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Badischer Beobachter .

L^auptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bczugspreis :
In Karlsrube durch Träger zugestellt , monatlich 9V Pfg ., vierteliahrlich
Mk . 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgcholt, monatlich
60 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgcholt Mk . 3 .25, durch den

Briefträger ins H us gebracht, Mk . 3.67 viertcstahrlich.
Bestellungen werden jederzeit entgcgcngcnommcn.

Ferisprrchkr
Beilagen :

Einmal wöchentlich : dar illustriert« achtseitige Unterhaltungsblatt Fernsprecher
Ar. 535 . „Sterne «nd Klnmen " .

Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt «r. 535 .
„Klätter für den Familientisch " .

Anzeigen : Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .,
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger. Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigen-Verniittclungsstellcn an.
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlcrstratzc Nr . 42 in Karlsruhe (Baden) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia"

Karlsruhe , Adlerstraße 42 . Heinrich Vogel , Direktor .
in Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;

für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für di« Unterhaltung »,
beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Hermann Baßler in Karlsruhe .

* Großherzog Friedrich II.
begeht heute seinen 52 . Geburtstag. Das Geburts-
sest des LandeSfiirstcn ist immer eine Friedensidylle
im Sturm der Zeiten. Das trifft auch auf den heu-
tigcn Tag lvicder zu , wo insbesondere politische,
aber auch lvirtschaftliche Gegensätze mit größter
Leidenschaft anfcinanderplatzcn . Es ist ersrenlich,
daß sich in solchen Zeiten wenigstens iloch eine Ge¬
legenheit bietet , bei der man sich erinnert , daß es doch
auch gemeinsame Wege gibt , die über die Leiden¬
schaft des Parteikampfes hiilansführen und einen
freien Blick von oben herunter gestatten . Wir gehen
heute diesen Weg gemeinsam mit allen , welche im
Landesfürsten den durch altes heiliges Recht an die
Spitze gestellten Vertreter des Gesamtvaterlandes
nicht bloß sehen , soildern auch in Ehrfurcht und Liebe
anerkennen . Wir gehen diesen Weg, um gemeinsam
mit so vielen anderen , mit dem ganzen badischen
Volk unserem geliebten Landesherrn an seinem
Wiegenfest die iilnigsten Glück - und Scgenslvünsche
darzubringen und ihm den reichsten Segen Gottes zu
wünschen.

Großherzog Friedrich II . hat sich in der kurzen
Zeit seiner Regierung in das Bewußtsein des badi¬
schen Volkes so eingelebt , daß man ihin ob seines
schlichten einfachen Wesens , das sich tief durchdrlingen
zeigt voll fürstlichem Pslichtbewußtscin und Ge¬
rechtigkeitssinn, allerseits die aufrichtigste Verehr-
lliig cutgegenbringt . Insbesondere berührt es all¬
gemein sehr sympathisch, daß Großherzog Friedrich
neben der unentlvegten Pflege des Reichseinheits -
gedankens auch große» Wert eins die beste» Bezieh -
nngc » zu den Bimdesfürste » überhaupt und beson¬
ders jener Bnildesstaaten legt, die im Großen , des
Reiches eine eilgere Interessengemeinschaft bilden .
Möge sein Wirken allezeit vom Segen Gottes be¬
gleitet sein . Unser Wunsch und unser Gebet ist :

Gott erhalte und segne Großherzog Friedrich ll .
und sein ganzes Hausl

Deutscher Reickstag .
(278 . Sitzung.)

Hd . Berlin . 8. Juli 1909 .
Beginn der Sitzung 11 Uhr.
Tagesordnung : Fortsetzung der zweiten Lesung der

R c i ch s f i n a n z r c f o r m und zwar zunächst die zweite
Lesung der Novelle zum Reichsstempelgesetz . Darnach soll
cingcführt werden ein Scheckstempel und eine Er¬
höhung des E f f e k t e n st e m p e l s . Ein Kompromiß-

antrag der neuen Mehrheit will anstelle der früher be¬
schlossenen Kotierungssteuer eine Talon st euer setzen.
Ferner sollen nach diesem Kompromitzantrag die Quitt¬
ungen im Geldverkehr ebenso behandelt werden wie die
Schecks. Bei dem Effektenstempel sind von » der Kommis¬
sion eine Anzahl Erhöhungen vorgcnommen worden. Der
Umsatzstempel soll durch den Konipromißantrag beseitigt
werden. Ein freisinniger Antrag will eine Anzahl von
der Kommission beschlossener oder von der Regierung vor?
geschlagener Steuersätze ermäßigen.

Abg . Speck (Ztr . ) begründet die von der neuen Mehr¬
heit eingebrachte neue Form der Besttzsteuer und bezeich¬
net es als eine Forderung der Gerechtigkeit , daß die Be¬
sitzer des mobilen Kapitals stärker herangczogen
werden als bisher . Redner kritisiert in weiteren längeren
Ausführungen die bisher übliche P u m p w i r t s ch a f t,
durch die der Geldmarkt in Deutschland zu stark in An¬
spruch genommen worden ist. Mit unserem Kompromiß-
antrag wollen wir ein neues System der Besteuerung ein¬
führen . Redner erkennt an , daß die Talonsteuer zwar
Härten enthält , glaubt aber , daß es die geeignetste Steuer
sei . In seinen weiteren Ausführungen kritisiert Redner
das Auftreten des Hansabundcs und hält das Eingreifen
der Handelskammern in dieser Angelegenheit für nicht
richtig. Redner empfiehlt einen von ihm eingebrachten
Antrag , wonach alle Staatspapiere getroffen werden
sollen , die für Rechnung inländischer Besitzer ausgegebenoder in das Inland eingeführt werden. Zum Schlußbittet Redner, auch das mobile Kapital hcranzuziehen und
dieser Steuer znzustimmen.

Schatzsekretär Shdow : Was den Esfekteiistempel an¬
langt , so würde dieser nach den Vorschlägen der Regier¬
ung 10 Millionen einbringen , nach denen der Kommission
20 Millionen . Die Erhöhungen des llmsatzstempels bitte
er ganz zu beseitigen. Nun liegt Ihnen der Antrag aufGewinnanteile und Zinsbogenstempcl vor. Ich kann
Ihnen nicht verhehlen, daß wir nicht ganz wohl daran
sind . An der Steuerfreiheit der Reichs - und Staats -
papicre bitte ich sestzuhalten. Ich glaube wohl , daß die
Aktiengesellschaften bei Ausgabe von neuen Talons den
Stempel übernehmen werden. Bedenken habe ich aber
wegen der ausländischen Papiere , die schärfer hcrange-
zogen werden sollen , was allerdings schon etwas durch
den Koiiiproiiiißciiitrag gemildert worden ist. .Ich resü¬miere mich dahin : diese Steuer ist nicht wünschenswert.Wenn aber das Zustandekommen der Finanzrcform davon
abhäugt , würden sich die verbündeten Regierungen damit
einverstanden erklären und kein „unanmchrbar " aus¬
sprechen.

Abg . Weber (natl . ) : Ich kann dem Schatzsekretär nur
sagen : Wie hast Du Dich geändert . (Große Heiterkeit
links. ) Glauben Sie denn, daß diese Talonstcuer etwas
anderes ist als die Kotierungsstencr ? Meine politischen
Freunde waren stets der Ansicht, daß direkte Steuern dem
Sinne der Reichsverfassung durchaus nicht widersprechen .
In diesem vorliegenden Kompromißantrage können meine
politischen Freunde keinen gangbaren Weg finden. Dann
haben meine politischen Freunde auch starke Bedenken
tvcgen der Frage der ausländischen Papiere . Mit diesem
Ihrem Vorschläge wird der Volkswirtschaft ein starker
Schaden zugefügt, gerade auch dem Mittelstand . Gegen
Ihren jetzigen Vorschlag liegen genau dieselben Bedenken
vor Ivie gegen die Koticrungssteuer . Auch er ist ein
Schlag ins Gesicht der Volkswirtschaft. Ich würde Vor¬
schlägen , in Bezug auf den Emissionsstempel zum Min¬
desten die Regierungsvorlage wieder herzustellcn. Der

diesbezügliche Antrag Gothcin entspricht auch der Stell¬
ung meiner politischen Freunde . Herr Speck hat sich
über den Hanfabund ereifert und über die daran beteilig¬
ten Handelskammern. Weshalb ist denn der Hansabund
entstanden. Die Politik , die Sie als Mehrheit getrieben
haben und noch weiter treiben , hat ihn hervorgerufen ,
Ihre Politik , die lediglich das Interesse einiger Groß -
Agrarier wahrnimmt . (Gelächter bei der Mehrheit , sehr
richtig links.) Jedenfalls können wir aus politischen wie
aus sachlichen Gründen Ihrem Vorschläge nicht zustim¬
men. (Lebhafter Beifall links.)

Finanzminister von Rheinbaben führt aus : Die
verbündeten Regierungen haben aber andere Vorschläge
gemacht , sie sind aber abgelehnt worden. Wir sind also ge¬
zwungen, nach Ersatz zu suchen. Ist denn etwa das Be¬
dürfnis für die Finanzrcform geringer als vor etwa
6 Wochen ? Durch Verzögerung der Finanzreform wür¬
den schwere wirtschaftliche Nachteile für das Reich ent¬
stehen . Die Bedenken , daß es sich um ein Eingreifen in
die eiiizelitantliche Finanzhoheit handelt, kann ich nicht an¬
erkennen. Wir sind gegen eine Reichs -Einkommensteuer
und gegen eine Reichs -Vermögenssteuer. Da aber die
Finanzrcform zustaudekommen muß , so müssen wir einen
Weg gehen , der zwar nicht wünschenswert, aber gang¬
bar ist.

Handclsminister Delbrück wendet sich zunächst gegen
einen Abändcrnngsantrag Speck und erklärt damit im
Zusammenhänge noch : Wenn wir uns nach schweren Be¬
denken doch entschlossen haben, einem solchen, in vieler
Beziehung höchst mangelhaften Steuergesctze (lebhafte
Rufe links : hört , hört ! ) zuzustimmen, so sollten Sie uns
nicht noch zu weiteren Konzessionen drängen , die wir vor
unserem Gewissen nicht verantworten können .

Abg. M o m m s e n (frs. Vg .) wendet sich lebhaft gegen
den vorliegenden Kompromißantrag . Je mehr Sie den
Effektenstempel erhöhen , desto mehr fördern Sie die Kon¬
zentrierung des Bankgcwcrbcs. Die vorliegende Steuer
ist gar keine Besitzsteuer , sondern eine Gewerbesteuer für
Aktiengesellschaften , Bank-Gesellschaften und Hypothekcn -
Bankcn.

Abg . Singer (Soz .) bekämpft ebenfalls die Kom¬
missionsvorschläge .

Abg . von G a m p (Rp.) : Nachdem die Erbanfallstcuer
hier abgelchiit worden ist und nachdem die verbündeten
Regierungen auch eine Rcichsvermögeus- oder Einkom¬
mensteuer bis jetzt abgelchiit haben, bleibt uns nichts
anderes übrig , als eine Besitzbesteiicrung aus dem jetzt von
uns vorgeschlagcneii Wege . (Gelächter links. ) Daß die
Regierung eine Reichseiukommen- oder Vermögenssteuer
für unannehmbar erklärt , ist nur tief bedauerlich. Redner
tritt dann weiter für den Kompromißantrag ein. Die
Mehrhcitsparteien brächten jetzt 100 Millionen an Besitz-
steucrn auf und hätten somit ihre Aufgabe gelöst.

Rcichsbankpräsident Haben st ein führt ans : Zweifel¬
los bleibt, daß jede höhere Belastung ausländischer Papiere
gegenüber ihrer Belastung im Auslande selbst unsere
Stellung schwächt, unsere Konkurrenz mit den ausländi¬
schen Märkten unterbindet .

Abg . Kämpf (frs. Vp .) , der gegen die Talonstcuer
spricht , glaubt nicht , daß auf dem von der Mehrheit
eingeschlagenen Wege eine dauernde Finanzresorm zu¬
stande kommt .

Abg. Speck (Ztr . ) zieht seinen Antrag zurück.
Abg . D o v e (frs. Vg . ) bekämpft die Talonstcuer im

wesentlichen im Einklage mit den Abgg . Weber, Mommsen
und Kämpf.

mrüL 'I ^ gelehnt und überall das Stcmpelgesctz nach den!
Vorschläge des Kompromißaiitragcs erledigt . Die An¬
nahme der Talonstcuer erfolgt in namentlicher Abstimm-
ung mit 222 gegen 134 Stimmen bei einer Enthaltung ,Eine Debatte entsteht dann noch über den Artikel 3,
Scheckstempel von 10 Pfg ., Stempel auf Q u i t t u n g e iiüber Geldzahlungen aufgrund v o u B a n k -
g u t h a b e u . Diesen hat die Kommission gestrichen , den
Konipromißantrag will ihn aber loicderheiltellen. Eine»
Stempel auf Fcucrvcrsichcruugspolicen hat die Kommission
abgelchiit.

Abg . Si n g e r (Soz . ) bekämpft Scheck - und Quittungs -!
stempcl .

Abg . M o ni m s e n (frs. Vg .) legt ebenfalls die schwerendagegen sprechenden Bedenken dar .
Reichsbankpräsident H a v e n st e i n : Die Rcgiernngj

•ii (v r
11 Bedenken , wie sie der Vorredner geäußert «nicht r;olge geben zu sollen . Der Scheckverkehr hat sickibereits eingebürgert und kann den Stempel vertragen .

Nachdem noch Abg . Weber dem Stempel widere
sprachen , schließt die Debatte und der Antrag der Mehr¬
heit wird angenommen, ebenso das ganze Steucrgesetz irr
namentlicher Abstimmung mit 217 gegen 131 Stimmen .Das Gesetz tritt am 1 . August in Kraft .

. Jetzt folgt das Finanzgcsetz. Es liegt ein Antrag ,der Mehrheit vor auf Ucbernahme der gestundeten Matri -
knlarbeiträge ans das Reich und zwar auf Anleihe.

Finanzminisier Rheinbaben kann nur sein Be¬
dauern darüber ausdrücke » , daß es nicht gelungen ist, ein«,
Festlegung der Matrikularbeiträge , wie die Regierung sie
vorschlägt , herbeizuführen und dadurch eine reinlichs
Scheidung zwischen den Finanzen der Einzclstaaten und!
denen des Reiches zu erwirken.

Abg . P a a s ch e (natl .) erklärt sich gegen eine Bindung
der Matrikularbeiträge und wendet sich gegen den Antrag
der Mehrheit .

Staatssekretär S Y d o w empfiehlt den Antrag . Die
Regierung könnte dem Antragsteller nur dankbar sein da¬
für , daß die Einzclstaaten auf diese Weise von allen ihnen
aus den Jahren bis 1009 gestundeten Beiträgen entlastet
würden .

Abg . P a ch n i ck c (frs. Vg . ) : Mit dem Mchrhcits -
antrage verläßt nian nicht die Schuldcnwirtschaft, sondern
tritt vielmehr in eine neue Periode der Schuldenwirt -
schaft, indem man die 125 Millionen gestnndeter Matri¬
kularbeiträge auf Kredit nimmt . Mindestens ist es die
Pflicht der Bundesstaaten , für Zinsen und Tilgung dieserSumme aufzukommen. Unerläßlich ist cs ferner , endlich!
von dem System der Ueberweisungcn Abstand zu nehmen.

Hierauf vertagt sich das Haus auf abends 8 '.si Uhr«
Schluß 6 % Uhr.

Deuffchland.
Berlin , 9. Juli 1911.

4« Tic Budget -Kommission des Reichstages er¬
ledigte gestern in einer Nochtsitzung die nocks
resticrenden Bccnntenbesoldnngstitcl entsprechend
dem abgeschlossenen Kompromiß . Im Ganzen sind
ungefähr 17 Millionen über die ursprüngliche Re¬
gierungsvorlage hinaus bewilligt worden , die in der
Finanzreform eine Deckung finden . Die Teckiings-
frage wird folgendermaßen geregelt : 3s/> Millionen

Theater und Kunff.
Karlsruhe, 9. Juli 1909

- - Stadtgartcuthratrr. Heute , Freitag, gelangt
die Operette „ Das Herbstmanöver " als zweite
Novität in dieser Saison zur Aufführung.

Die Besetzung der Hauptrollen ist bereits bekannt.
Samstag erscheint zum drittenmale „Der fidele

Bauer" auf deni Spielplane , welcher bei seinen bor-
herigcn Anfführnngcn einen stürmischen Erfolg er¬
rang .

— Kunstnotiz . Ein Karlsruher Kind , der Bassist
Rudolf Theilacker, hat nach gemachtem Studium bei
dem hiesigen Gesangsmcister I . Stiickgold am Koburger
Hofthcater große Erfolge erzielt . So schreibt da»
„ Koburger Tageblatt" : lieber den König (Lohengrin )
der Herrn Theilacker habe ich mich aufrichtig gefreut .
Schon seine Ansprache imponierte durch markige Ton¬
gebung »nd königliche Haltung, sein Gebet durch die
Feierlichkeit des Vorlrags, sein Dank (im dritten Akte )
durch Wärme und Empfindung . In allen Lagen klang
sein Organ kräftig, frisch und edel, seine Deklamation
war klar und deutlich, seine Beteiligung an den
Enseniblcr sicher und zuverlässig . Die Entwicklung des
jungen Künstlers ist eine stetig fortschreitende, die zu den
schönsten Hoffnungen berechtigt. lieber den Falstaff in
den „Lustigen Weibern " schreibt die „ Koburger Zeitung" :
Herr Tbeitacker errang als Falstaff einen großen Er¬
folg , seine Darstellungkwcise zeigte Temperament , Komik,
llcbernint , seine Stimme schwelgte im Vortrag, der be-
kannlcn und doch immer schönen Arien , mit jedem Liede
mehr nahm int Publikum die Anerkennung zu, aus¬
klingend in dem Urteil , daß hier ein Falstaff hervor¬
ragender Güte geboten wurde .

— Richard Wagner - und Mozart - Festspiele
München 1909 . Der vorläufige Besetzungsentwurf
für die sämtlichen Aufführungen der Richard Wag¬
ner - und Mozart - Festspiele im Prinzregenten- beznx
Residenz-Theater ist soeben erschienen und durch die
Generalagent» !: Schenker n . Co . , München, Prome¬
nadeplatz 16, kostenlos zu beziehen. Ebendort werden
auch die Bestellungen auf Eintrittskarten zu den ge-
nannten Festspielen entgegengenomnien .
, Unter deni Protektorat Sr . Kgl. Hoheit des

I Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern findet, wie
im vorigen Jahre , so auch heuer wieder ein F e st -
k 0 n z e r t vom gesamten Festspielorchester unter der
Leitung des Hofopern -Direktors Felix Mottl
und zwar am 24 . August statt . Die im Programm
vorgesehenen Gesänge werden von Frau Kammer¬
sängerin P r e u s e - M a tz e n a u e r und von Herrn
Kammersänger E r n st Kraus ans Berlin ge¬
sungen . — Programm des Festkonzertes : Hektar
Berlioz : „ Symphonie Fantastigue"

; Max Schillings :
Vorspiel zum 3 . Akt aus der Oper „ Jngwclde"

; „ Ge¬
sangsvorträge"

: Frau Prense - Matzenauer , Herr-
Ernst Kraus ; Richard Strauß : „Tod und Ver¬
klärung "

, symphonische Dichtung . — Anfang 5 Uhr.
Ende halb 8 Uhr . Eintrittskarten ü Mk. 11 .— (ein¬
schließlich Verkanfsgebühr ) . Bestellungen ans Sitze
werden unter den im Programm der Festspiele an-
gczeigtcn Bedingungen von der Generalagentur
Reisebureau Schenker u . Co . , München, Promenade¬
platz 16, erledigt.

Kirchliche Nackrichten.
= Rom, 7. Juli . Zum Tode des Erzabtes B 0 u i f a z

Krug in Monteeassino schreibt lt . Augb . Postztg.
" der

„Osservatore Romano" :
Die Nachricht von dem Tode des Abtes war für uns

ein wahrer und großer Schmerz ; sie bedeutet für den
berühmten Benediktinerorden und für die Kirche einen
schweren Verlust. Pater Bontfaz Krug, Präsident der ita -
jienischen eassinensischen Kongregation und ordentlicher
Abt von Monteeassino, war ein vollkommener Mönch ,
der in erstaunlicher Weise sich nach dem ruhmvollen Bei¬
spiel seines großen Patriarchen geformt hatte , dessen
Frömmigkeit, Arbeitsamkeit, Offenheit und Genialität in
hervorragender Weise auch sein Teil waren . Ein lauterer
und erleuchteter Seelenhirt , ein weiser Lenker der Ge¬
wissen , war er zu gleicher Zeit ein Künstler im höchsten
und vielseitigsten Sinne dieses Wortes . Die berühmte
Abtei von Monteeassino verdankt ihm die herrlichen
Wiederherstellungsarbeiten des berühmten Benediktus-
turmes . Die gelehrte klösterliche Familie ' von Monte-
easstno steht vollständig unter dem Eindrücke seiner Milde,womit er mit der gleichen freien Offenheit die Leitungausübte . Ratschläge erteilte , und welche ihn beim Gebet
und bei der Arbeit begleitete. Musiker und Maler , Archi¬
tekt und Sprachenkenner, Philosoph und Aszet, alle Eigen¬

schaften dieser vielgestaltigen Zusammenfassung des Schö¬
nen und des Wahren waren dem Abt Krug tu vollem
Maße eigen . Er wurde deshalb mit liebevoller Verehr¬
ung umgeben und wird mit Recht beweint werden. Jener
Felsen, welcher die letzte Zufluchtsstätte der Bildung wurde,
als die alte Barbarei mit allen Errungenschaften der
Kultur aufräumte und auch im Laufe der Jahrhunderte
ein Schutzwall gegen die neue Barbarei geblieben ist, die
sich in den Mantel eines lügenhaften Fortschritts hüllt ,
verliert mit deni Tode des Abtes Krug eine seiner Leuch¬
ten . Der Orden des unbesiegbaren Heiligen von Nursia
hat alle Ursache , an seiner Bahre ein schweres Unglück zu
beklagen . Wir nehmen teil an dieser Trauer und an dem
tiefen Kummer und senden dem ganzen Orden , vor allem
der eassinensischen Kongregation und den Mönchen der be¬
rühmten Abtei unser innigstes Beileid. —

Kardinal Franziskus Sat 0 lli ist au einer
Luugeuentzüuduug schwer erkrankt . Ter Kardinal
wurde 1839 in Marsciano geboren ; er wirkte als Pro¬
fessor der Theologie in Perugia und dann in Rom. 1890
sandte ihn Leo XIII . , der ihn niiterdessen zum Titular -
erzbischos von Lepanto ernannt hatte , zur Einweihung der
katholischen Universität nach Washington. Bald darauf
wurde er zum apostolischen Delegaten in dieser Stadt cr-
nainit . Im Jahre 1895 erhielt er den Kardinalshnt und
kehrte nach Roni zurück , wo er als Präfekt der Studicn -
kommission wirkte. Im Jahre 1903 wurde Satolli als
Kandidat für den Posten des Kardinal - Staatssekretärs viel
genannt .

: : : Bickesheim , 8. Juli . Unter außerordentlicher Be¬
teiligung von Geistlichen und Laien ans nah und fernwurde die altberühmte Wallfahrt Unserer lieben Frau
von Bickesheim am Montag , den 5 . Juli , wieder eröffnet,
nachdem die Wallfahrtskirche nach den Plänen und unter
der Leitung des Crzbischöfl . Bauinspcktors , Herrn Schroth,
im Laufe von IV* Jahren bedeutend erweitert und herr¬
lich restauriert , und tags zuvor , am 4 . Juli , durch den
hochw. Herrn Dekan Albert von Ettlingen bencdizicrt wor¬
den war.

Der hochw. Pater Maier aus dem Rcdemptoristenorden
erklärte in nahezu einstündtger Predigt das prachtvolle
historische Gemälde am Chorbogcn der Kirche , das selbsteine lebendige Predigt der Liebe der Markgrafen der alten
Markgrafschaft Baden und deren Gemahlinnen zur Gottes¬
mutter ist, komponiert und lebenswahr in Farben darge-
ftellt von Herrn Kunstmaler Eitle in Ellivangen, und be-
gründete in begeisterten Worten die Verehrung der lieben
Mutter Gottes nach dem Vorbild der Fürsten des Volkes .
Während des folgenden levitierten Hochamtes trug der

Kirchenchor von Durmersheim unter der schneidigen und
feinfühligen Direktion des hochw. Herrn Vikars Augen«
stein hier mit Präzision und Liebe eine vierstimmige Messe
von Haller vor. Gewaltig durchbrauste am Schlüsse des
Gottesdienstesdie Hallen der Wallfahrtskirche daS
Tedcum, ein mächtiger Lob - und DankhymnuS gegen Gott ,weil das Werk gelungen. —

schön dekorierten Saal der Bahnhofrestauratioit
versammelte sich später eine größere Anzahl Festteil«
nchmcr zum Festessen . Reden ernsten und heiteren In¬
halts würzten das Mahl und maßen und wogen und er¬
hoben das Verdienst derer , die das Werk gefördert, ins¬
besondere derer , die durch hochherzige Gaben die so herr¬
lich gelungene innere Ausstattung der Kirche ermöglichten,
unter diesen in erster Linie Sr . König !. Hoheit des Groß¬
herzogs Friedrich II . An Se . Kgl . Hoheit wurde folgendes
Tclegramni abgesandt : „Die bei der Eröffnungsfeier der
Wallfahrtskirche in Bickesheim , dem Nationalheiligtum dec
alten Markgrafenstadt Baden, versammelten Festteil-
nehnicr entbieten Ew. König !. Hoheit den Ausdruck
treuester Ergebenheit und wärmsten Dankes .

" Als Ant¬
wort traf von Schloß Ebcrstein ein : ,.S . K . H . der Groß¬
herzog lassen für die namens der Festvcrsammlung über-
mittelte Begrüßung und Huldigung bestens danken .

"
Möge jetzt die altbcrnhmte Wallfahrtskirche noch mehr

wie früher der Zufluchtsort werden für alle ans Stadt
und Land, um Hilfe zu suchen und die Fürbitte derjenige» ,
die verehrt wird als Mutter der Armen , der Kranke» , der
Sünder : Unserer Lieben Frau von Bickesheim .

Literarisches .
Moral »nd bildende Kunst. Von Tr. AloiS Wurm

(23 . Heft der Sainmliing „ Glaube und Wissen " .)
108 S . 8 °. München 1909 . Münchener Volksschriften-
vcrlag. Preis 50 Pf . (= 60 h — 65 Rp . — lo ceiits.

Wie verhalten sich Kunst und Sittlichkeit zu einander ?
Die eine » sagen , die Kunst brauche sich von der Sittlichkeit
gar nichts einreden zu lassen . Die anderen verwerfen jede»
Kunstwerk , das geeignet ist , auf irgendwelchen Menschen
unmoralisch zu wirken . Wurm, der sich vor allem durch
seine Studien über Fra Angelico als feinsinniger Kunst¬
kritiker erwiesen hat, trügt in vorliegendem Merkchen Grund¬
sätze vor, die keiner unberücksichtigt lasse » darf, welcher
Richtung immer er angehören mag . Vorsichtig tastend sucht
er den Mittelweg und er dürfte ihn gefunden haben. Dir
praktischen Fingerzeige , die er gibt, werden den Künstler
und den Moralisten zu befriedigen vermögen.



Yüctbcit dadurch aufgebracht , daß die an die Eiuzcl -
staaten zu entrichtenden Provisionen für die Erheb¬
ung der Erbschaftssteuer auf Grund des bisherigen
Erbschaftssteuergesetzes von 33 ‘/ 3 auf 25 Prozent er¬
mäßigt werden . Der Rest von 13 bis 14 Millionen
tvird für dieses Jahr dadurch gedeckt , daß die Er¬
höhung der Mannschaftslöhne in diesem Jahre noch
nicht zur Ausführung koinmt . Die Regierung wird
aufgefordert , die Erhöhung der Mannschaftslöhne in
Len nächsten Jahresetat einzustellen und dann ein -
Deckungs - Vorlage einzubringen .

Berltn , 8 . Juli . Der S e n i o r e n - K o n v e n t
des Reichstages trat gestern wieder zusammen . Heute
beginnt die dritte Lesung der Finanzreform und
zwar zunächst der Bier - , Tabak - und Branntwein -
steuer . Am Samstag findet dann erst die große
Generaldebatte über das Finanzgesetz statt . Die Be¬
soldungs -Vorlagen koliunen erst ms Plenum , wenn
die Fiiianzreform erledigt ist . Man rechnet damit ,
daß Dienstag geschlossen werden kann .

Die Finanzreform , wie sie nun zweifellos zustande
kommt , hat folgende Gestalt :

A . Besitzsteuer ».
1 . Umsatz-, bezw . Wertzuwachssteuer für

den Grundbesitz 40 Mill .
2 . Aus Quittungen über Scheck- und Reichs -

bankguthaben 20 „
3 . Aus Kuxen - und Effektensteiupelerhöhung 22,5 „
4 . Aus den ZinSscheinbogenstempeln 27,5 „
ö . AuS der Erhöhung der Matrikularbeiträge 25 „

135 Mill .
B . Neue indirekte Steuern :

1 . Biersteuer 100 Millionen
2 . Branntweinsteuer 80 „
3 . Tabaksteuer 45 „
4 . Schaumwcinsteuer 5 „
5 . Kaffee - und Teezoll 37 „
6 . Glühkörper 20 „
7 . Zündwaren 23 „

310 Millionen
C. Beibehaltung bestehender Steuern :

1 . Fahrkartensteuer 20 Millionen
2 . Zuckerstcuer 35 „_

55 Millionen
DaS Gesamtergebnis dieser Steilervorschläge sind

500 Millionen . DaS neue Kompromiß enthält nur
310 Millionen neuer indirekter Steuern , 190 Millionen
kommen ails Besitzsteuern bezw . Matrikularbeiträge »
und aus der Anfrechterhaltung bisheriger Steuern .
Dabei würden allerdings Kotierungssteuer , Mühlen¬
umsatzsteuer und Kohlenausfuhrzoll in Wegfall kommen .

Die Liberalen haben sich im Reichstage öffentlich
festgelegt — und davon kommen sie nicht mehr
weg — auf

400 Millionen indirekte Steuern ,
100 Millionen Besitzsteuern .

Die neue Reichstagsmehrheit dagegen will
310 Millionen neue indirekte Steuern ,

dagegen 135 Millionen Besitzsteuern
und 55 MillionenBeibehaltungbestehenderSteuern .

Man muß das den liberalen Schreier » stets entgegen¬
halten , da sie fortwährend an der Arbeit sind, die Wahr¬
heit zi : verdunkeln .

Tirpitz Nachfolger Biilows ? Die „Kölnische
Bolkszritung " läßt sich aus Berlin schreiben : „ In den
Kreisen des Bundesrates und des Reichstages wird
immer bestimniter die Ansicht laut , daß der Erwählte
des Kaiser « der Staatssekretär des Reichsmarineamtes
Herr v . Tirpitz ist. Auf ihn soll sich daS Wort
des Kaiser » beziehen , daß man von dem neuen Mann
allgemein überrascht sein soll, daß er sich aber der Be¬
liebtheit aller Parteien erfreuen sollte . Bei Admiral
v . Tirpitz trifft die? im allgemeinen zu . Herr v . Tirpitz
gilt fteilich als besonderer Freund der Freisinnigen . Er
hielt imnier gute Beziehungen zu Eugen Richter und
Schmidt (Elberfeld ), ist auch mit der Tochter eine» ehe¬
maligen freisinnigen Abgeordneten verheiratet ; aber er
legt im Reichstage auch Wert auf gute Beziehungen zu
den übrigen Parteien , was ihm umso eher gelang , als
sein persönliches Auftreten ihm viele Sympathien gewann .
Auch da « Zentruni hat nie zu ernsten Beschwerden gegen
Tirpitz Anlaß gehabt . ES ist noch nicht allzulange her ,
daß liberale Blätter und Organe des Evangelischen
Bundes ihm wegen seiner angeblichen Beziehungen zum
Zentrum heftige Vorwürfe machten . Tatsache ist, daß
Tirpitz seine Erfolge in der Flottenpolitik wesentlich der
Hilfe des Zentrums mit zu verdanken hat . Bedenken
gegen seine Ernennung dürfte man höchstens mit Rück¬
sicht auf ihre Rückwirkung bei den Engländern hegen ,
obwohl auch diese sachlich unbegründet sem würden .

"

Das hat viele Wahrscheinlichkeit für sich . Tirpitz be¬
findet sich zurzeit , wie schon seit Jahren gewohnt , in
unserem Schwarzwaldluftkurort St . Blasien .

Liberale Stimmungsmache . Die „Franks . Ztg ."
schreibt u . a . „zur Lage " :

„Die neue Mehrheit hat e » immer eiliger , und man
kann wirklich sagen, sie peitscht ihre famosen Besttzsteuern
durch. Sie will sogar morgen schon die dritte Lesung der
ganzen Finanzreform beginnen . Fast macht e» de « Ein¬
druck, als wollten die Führer manchen in ihren eigenen
Reihen durch diese » Tempo nicht recht zum Bewußtsein und
zum Gefühl der Neue und der Scham über diese leicht¬
fertige Art von GesetzeSmachcrei komme « lasse« . Beide Ge¬
fühle , Scham und Reue, sind bei manchem Mitgliede der
neuen Mehrheit und, wie wir wissen , auch bet manchen
Herren vom BundeSrat vertreten , die schweigend, weil nun
einmal die verbündeten Regierungen unter allen Umständen
daS Geld haben wolle», Steuergesetze mitmachen müssen,
gegen die sich ihre wirtschaftliche Einsicht und die politische
Ueberzengung sträubt."

ES gehört ein guter politischer Magen dazu , die ? zu
verdauen . Dreiviertel Jahr und noch länger
hat der „nationale " Block an der Reform herum¬
gepfuscht . Zustande gekommen ist nichts , so daß Jn -
und Ausland die Blockmehrhcit als unfähig erkannten .
Endlich koinmt mit einer neuen arbeitsfähigen Mehrheit
etwas zustande , jetzt wünscht die liberale Presse wieder
die unfruchtbare Druckerei unter dem Blockregime herbeil
Wie gesagt : ein guter Magen !

Die ganze Arbeit des Blocks erinnert an de» Brunnen¬
bau , über den nachher ein Gemeinderat folgendermaßen
berichtete : „ Zuerst ist nichts gekommen als Dreck und
nachher ist gar nichts mehr gekommen . Einen Brunnen
haben wir jetzt, aber kein Wasser .

" So war 'S unter
dem Block ! Jetzt ist es anders .

* Der Zinsfcheinbogenstempel , der nun durch¬
gehende Vorschlag zur Reichsfinanzreform , erfährt
liii der liberalen Presse im allgemeinen eine ver¬
nichtende Kritik . Das ist aber selbstverständlich bei
dieser Presse . Alles , Mas nicht der unfähige , un¬
fruchtbare Blockliberalismus macht , ist schlecht , un¬

brauchbar , unsinnig . Liberale und'
Sozialdemokraten

sind darüber einig , oder vielmehr : die alles ver¬
neinende Sozialdemokratie , welche jede mögliche
Finanzreform niederstimint , ist darin einig mit dein
Liberalismus , der von Bülow zur Bewilligung natio¬
naler Forderungen in den Regierungsblock berufen
wurde , wegen totaler Unfähigkeit und Schwäche aber
ausscheidcn mußte . Ein prächtiges Brüderpaar !

Das Ungeschickte ist nur , daß es auch National¬
liberale gibt , welche die neue Steuer loben und in
ihrem Zustandekommen ein gutes Steuerwerk sehen.
So schreibt die r e ch t s n a t i o n a l l i b e r a l e
„Rheinisch -Westfälische Ztg .

" Nr . 729 u . a . :
„ Nicht nur die Banken und die Börse , die den Umsatz

der Wertpapiere vermitteln , sollen ihren Teil für die 500
Millionen der Finanzreform beibringen , sondern auch der
Wertpapier -B e s i tz e r , der die Zinsen oder wenigstens ein
Anrecht auf solche hat , soll für die Füllung des ReichS-
säckels herangenommen werden . Dieser Grundsatz brachte
nacheinander die Anträge einer Wertzuwachssteuer auf
Effekten , einer Tividendensteuer und der Kotierungssteuer .
Alle diese Entwürfe sind schließlich in der Hauptsache des¬
halb gefallen , weil keiner einen Weg wußte , auf dem man
mit diesen Steuern denjenigen treffen konnte , den man
treffen wollte . Man hat aber den einmal gefaßten Ge¬
danken nicht fallen lassen , und jetzt hat wohl einer , der
im Bank - und Börsen wesen kein Dilettant
ist, einen Weg gewiesen , der zum gewünschten Ziele führt :
Man will den Zinsscheinbogen , den sog. Talon , besteuern .
Der Erfinder dieser Steuer sagt sich als Wertpapier¬
techniker richtig folgendes : Das Wertpapier ist im allge¬
meinen sehr leicht beweglich ; es gibt kaum ^ ein staatliches
oder privates Organ , das den jeweiligen sitz der Wert¬
papiere , den Mann , der „ mühelos " die Dividenden oder
den Kursgewinn einstreicht , auffinden kann — und dieser
Mann meldet sich schwerlich. Also müßte man sich an die
betreffende Aktiengesellschaft bezw . das betreffende Unter¬
nehmen halten und schädigt am letzten Ende diese und die
Industrie . Einen Moment aber gibt es , in dem der Be¬
sitzer einer Aktie , eines Pfandbriefes , einer Obligation
oder einer Anleihe sich laut meldet ; das ist der Termin ,
an dem die Zinskupons seines Papiers bis auf den letzten
abgetrennt sind und nur der Talon noch da ist, der das
Recht auf einen neuen Zinsscheinbogen , d . h. auf die Ab¬
hebung der Zinsen für jeweilig meist zehn weitere Jahre
gibt . Diese Formalität muß die Gesellschaft selber oder
ein von ihr beauftragtes Institut vornehmen — und in
diesem Moment wird der Besitzer , der Nutznießer , ge¬
packt. "

Der Artikel bringt dann den Entwurf im einzelnen
und bedauert nur , daß Zinsscheinbogen , deren Aus¬
gabe im Ausland erfolge , nicht gefaßt werden können .
Dann heißt es weiter :

«Ganz frei bleiben die Staats - und Reichsanleihen ,
auch die bei der ersten Ausgabe der Wertpapiere für die
ersten zehn Jahre beigegebenen Zinsscheinbogen bleiben
steuerfrei . Dieser letztere Passus atmet einen durch¬
aus verständigen und versöhnlichen Geist .
Die Aktienneugründung soll durch diesen Stempel nicht
erschwert werden , und eine Gesellschaft , von der in zehn
Jahren feststeht , daß sie keine Lebensmäglichkeit hat , nicht
betroffen werden . Als besondere Härte , die natürlich
auch diesem Gesetz nicht fehlen werde , war es nach Be¬
kanntwerden der ersten Einzelheiten mit Recht bezeichnet
worden , daß sie die Besitzer notleidender Zinskupons , also
Aktionäre dividendenloser Unternehmungen recht schwer
träfe . Auch diese Härte soll vermieden tverden ,denn ein Paragraph bestimmt , daß für dividendenlose
Jahre eine Kürzung der Abgabe stattfinden soll. Der
Wertpapierhandel wird sich natürlich auf die je¬
weilige Berechnung dieses neuen Stempels erst e i n r i ch .
t e n müssen , wird das aber bei seiner guten Arbeitsein¬
teilung wohl können . Denn belastet darf natürlich nicht
mit dem vollen Betrage des Stempels derjenige werden ,
der im Augenblick der Erhebung Besitzer des betreffenden
Wertpapiere » ist, sondern die Last muß zeitlich abgewälzt ,
bezw . verteilt werden . Ganz leicht wird das z . B . in
den vielen Fällen nicht sein , wo die Aktien ein und des¬
selben Unternehmens in den letzten Jahren zu verschie¬
denen Zeiten ausgegeben sind . Diese Aktien sind vor dem
Börsenforum heute völlig gleichwertig , und doch ist nach
dem Inkrafttreten des Gesetzes ( 1 . August ) die Aktie mehr
wert , deren Talon erst nach etwa acht Jahren fällig ist,
gegenüber einer anderen Aktie , deren Talon schon nach
zwei oder drei Jahren präsentiert werden muß .

"
Man sieht daraus , daß tver sich objektiv mit der

Sache befaßt , darüber anders urteilt als jene , welche
lediglich ihren Haß gegen Zentrum und Konser¬
vative und ihre Enttäuschung ob ihrer eigenen nun
ans Tageslicht gekommenen Unfähigkeit zu Wort
konimen lassen.

Kuslanä.
Oesterreich -Ungar ».

II Tie Verständigung mit der Obstruktin im öster¬
reichische » Reichsrat scheint wieder in 's Waffer gefallen
zu sein. AnS Wien wird vom 8 . Juli gemeldet:
„Nachdem die slawische Union in einer Abends abgehal¬
tenen Konferenz alle BerständigungSvorschläge abgelehnt
hat , hat sich die parlamentarische Situation wieder so
verschlimmert, daß möglicherweise schon heute die Ver¬
tagung oder Schließung des Parlaments durch die Re¬
gierung erfolgen dürfte .

"

Italic » .'-I- Die Marinekonventio » vertagt . Im Laufe der
gestrigen Kammersitzung erklärte Ministerpräsident
Giolitti , Senator Piaggio , der Vertreter des italie¬
nischen Lloyd , mit dem der Vertrag über den See¬
postdienst vereinbart worden ist , habe eingewilligt ,
daß die Dauer des Vertrages von 26 auf 20 Jahre
herabgesetzt werde und daß eine öffentliche Aus¬
schreibung erfolge . Wenn die Ausschreibung keinen
Erfolg habe , sei Pioggio bereit , seine jetzigen An¬
gebote und getroffenen Vereinbarungen bis Ende
des laufenden Jahres aufrecht zu erhalten . Nach der
Rede Giolittis entspann sich eine längere Debatte
über den Antrag , die Verhandlung über die Vor¬
lage betreffend den Postdienst der Handelsschiffe zu
vertagen , wie es die Regierung wünschte . Giolitti
stellte hierbei die Vertrauensfrage . Schließlich nahm
die Kammer den Antrag einstimimg mit 428 Stim -
men an .

Türkei .
<? Die Opfer der Unruhen in Adana . Der

„Osmanische Lloyd " erfährt von einem zurückge¬
kehrten armenischeil Deputierten , daß bei den letzten
Unruhen im Wilajet Adana 19 470 Menschen , dar -
unter 17 790 Armenier und nur 608 Muhamme¬
daner , getötet wurden . Die Zahl der niederge¬
brannten armenischen Wohnhäuser fei sechsmal
größer als die der Muhamniedaner . Das Kriegs¬
gericht verfahre parteiisch . Der zu lebenslänglichem
Kerker verurteilte Metropolit von Adana sei für die
Unruhen nicht verantwortlich .

Balkanstaatc « .
2 Zur Kretafrage tvird ans Konstantinopel ge¬

meldet : Die Gesandten der kretischen Schutzmächte
haben über die Kretafrage eine Note verfaßt , welche

besagt , der Augenblick sei einer Diskussion der türki¬
schen Vorschläge nicht günstig . Die Souveränitäts¬
rechte der T ü r k e i würden durch die Zurückziehung
der internationalen Kreta - Truppen nicht be¬
rührt , da Kriegsschiffe die türkische Flagge zeigen
und die Sicherheit der muselmanischen Bevölkerung
gewährleistet würde . — Der Staatssekretär der
Finanzen , Costaki Vayedni , wurde zum Gouverneur
von Kreta ernannt . Es heißt , daß die Mächte diese
Ernennung bestätigen werden .

Frankreich .
— Der Postbeamtenkongreß , der seit einigen Ta¬

gen in P a r i s tagt , hat einstimmig einen Vorschlag
angenommen , worin die ungeschmälerte Ausübung
des Syndikatsgesetzes von 1884 gefordert
und jede Einschränkung desselben zurückgewiesen
wird . Weiter wurde beschlossen , daß die allgenreine
Vereinigung der Post - und Telegraphen -Angestellten
sich in politischer Hinsicht neutral zu halten , aber
nichtsdestoweniger bei den nächsten Wahlen die Kan¬
didaten zu bekämpfen haben , die ihre Rechte und
Interessen nicht wahrnehmen .

Günstlingsversorgnng . Dem „Luz . Vaterl .
" wird aus

Paris geschrieben : Ministerpräsident Clemenceau fängt
an , seine Günstlinge zu versorgen , als ob er sich an¬
schickte, aus dem Amt zu scheiden. Bei dieser Versorgung
ergeben sich die unglaublichste » Dinge . Auf den Posten
eine» Direktor ? der Porzellanmanufaktur von Sövre »
berief er einen Professor der Sorbonne , der Zeit seine?
Lebens nur diplomatische Geschichte doziert hat . Bei
der Präfektur de? Seinedepartements war eine Stelle
des Inspektors der schönen Künste frei geworden . Cle¬
menceau hat hier nicht einmal einen Professor der Sor¬
bonne berufen , sondern einen Chef der Friedhofinspektion .
Beide Posten sind sehr gut dotiert , alle ? andere ist
Nebensache .

an General de Gallifet 1' . General de Gallifet
ist heute nacht in Paris gestorben .

Eine der markantesten Gestalten der Kaiserreichs und der
dritten Republik — sagt die „ Frkf . Ztg .

" — ist dahinge -
gange » . Er war am 22 . JauUar 1830 in Pari » geboren .
Im Krimkrieg, den er al » Unterleutnant mitmachte , zeichnete
er sich bei dem Sturm auf Sebastopol aus , ebenso im ita¬
lienischen Krieg in der Schlacht bei Solfcrino . Er wurde
deshalb rasch befördert . Bei der Belagerung von Puebla
(Mexiko) erhielt er einen Schuß , der ihm ein Stück Hüfte
wegriß . Als der Krieg von 1870 ausbrach , war Gallifet
Oberst des 3 . afrikanischen Jägerregiment » . AIS solcher
machte er die Schlacht von Sedan mit und leitete den be¬
rühmten Reiterangriff , der die Bewunderung des Königs
Wilhelm erregte und im deutschen Gcneralstabswerk löblich
erwähnt worden ist. Nach der Kapitulation von Sedan
wurde Gallifet in EmS interniert . Bon dort schrieb er an
König Wilhcln einen Brief , in dem er bat , gegen einen ge-
meinen kriegSgesangene» deutschen Soldaten ausgewechselt
zu werden , wogegen er sich verpflichten wollte , seine» mili¬
tärischen Rang abzulegen und nur al » gemeiner Soldat
weiter zu kämpfen . Das Gesuch wurde abgeschlagen. Der
Friedensschluß führte ihn nach Frankreich zurück . Thier »
stellte ihn an die Spitze der Versailler Truppen , die den
Aufstand der Kommune zu bewältigen hatten ; die Rücksichts¬
losigkeit, mit der er dabei verfuhr , verfeindete ihn für immer
mit den Sozialisten . Dagegen gewann er da» Vertrauen
GambettaS , der ihn 1881 zum Korpskommandanten in Tour »
machte. Er führte nacheinander mehrere Kommando », leitete
Manöver , wurde Armeeinspektor und schließlich Generalissi¬
mus . Nachdem er im Jahr 1895 die « llersgrcnze erreicht
hatte , trat er in den Ruhestand . Im Jahr 1899 nahm ihn
Waldeck - Rousseau als KriegSminister in sein Kabinett .
Am 30 . Mai 1900 trat er von seinem Amte zurück . Seit¬
her hat man nicht mehr viel von ihm gehört ; nur in der
Tagespreffc ließ er sich von Zeit zu Zeit vernehmen . DaS
Urteil der Franzosen über Gallifet — sagt die „ Frankfurter
Zeitung " — ist kein gleichmäßiges ; im allgemeinen lautet
cs mehr ungünstig alS günstig . Sogar seine militär¬
ischen Leistungen werden bestritten ; es sei mehr Drauf¬
gängertum als wirkliches Talent in ihm gewesen.
Einzelne Heldentaten werden zugegeben , aber manches
wa » er von sich rühmte , habe nur in seiner Phantasie
existiert, und meisterhaft habe er eS stets verstanden , sich in
den Vordergrund zu stellen und andere zu verdrängen .
Jntriguen , Preßtreibereien , ja selbst Grausamkeit wird ihm
vorgeworfen . Es würde ein wesentlicher Zug in dem Bilde
GallifctiS fehlen , wenn man nicht erwähnen würde , daß er
auch fromm war . AlS sein Nachfolger im KriegSminister,um ,
General Andre , sein Amt antrat , fand er im Schreibtisch
de » Privatkabinetts de » Kriegsministers ein Skapulrcr . Der
General de Gallifet hatte es beim Auszug vergessen.

Rußland .
% Peinliche Vorsicht bei der Reise des Zaren .

Bei der vorgestern erfolgten Abreise des Zaren nach
Poltawa ist die größte Vorsicht beobachtet worden .
Wie gewöhnlich , wenn der Zar in das Innere des
Reiches reist , wurden vorsichtshalber drei Züge ab -
gelassen . Der Zar befindet sich meistens im zweiten
oder dritten Zuge . Die ganze Bahilstrecke bis Pol¬
tawa war hageldicht von Militär besetzt , welches mit
dem Rücken gegen den Kaiserzug gekehrt , mit ge¬
ladenem Gewehr Wache hielt .

Afrika »
«f Negus Meuelik von Abessinien , der bekanntlich

vor kurzen ! totgesagt wurde , lebt noch,, und wenn er
das Schicksal anderer Totgesagter teilt , noch recht
lange . _ _

Baden .
Karlsruhe , 9 Juli 1909 .

Die konfessionelle Partei der National -
liberale « .

Einen „Beweis " dafür , daß das Zentrum eine
konfessionelle Partei sei , sehen die Liberalen oft anch
in der Tatsache , daß fast alle Zentrinnsabgeordneten
katholisch sind . Wäre diese Beweisführung schlüssig,
so könnte man umgekehrt mit demselben Rechte auch
dienatinalliberale Partei als eine
konfessionelle bezeichnen ; denn nach dem Aus¬
scheiden des hessischen Grafen Oriola ist unter den
sämtlichen eigentlichen Mitgliedern
der nationalliberalen Fraktion des
Reichstags noch ein einziger Katholik ;
es ist der Bruchsaler Oberamtmann Beck . Dazu
käme noch ein Hospitant , nämlich der in München
mit Zentrumshülfe gewählte Abgeordnete W ö l z l ;
ein anderer ist noch altkatholisch , und alle
übrigen sind protestantisch . Das Zen¬
trum hat also im Reichstag noch immer so viele
Protestanten gehabt , als die Nationalliberalen zur¬
zeit Katholiken .

Danach gäbe es — wenn man der liberalen Be¬
weisführung folgen wollte , eigentlich nur noch einen
Grund , die Nationalliberalen nicht als konfessionell
zu bezeichnen , rmd der besteht darin , daß unsere
Liberalen überharrpt kein positives
Glaubensbekenntnis haben . Das haben

doch die Verhandlungen der letzten badischen cbail«
gclischen Generalsynode , wo die Liberalen gar anch
noch das apostolische Glaubensbekennt¬
nis a b s ch a f f e n tvollten , zur Genüge gezeigt .
Das religiöse Bekenntnis der Liberalen ist rem
negativ , ohne jeden positiven Inhalt : sie
kämpfen und wettern gegen alle Dogmen mw
kämpfen und wettern am liebsten „ gegen Rom " :
wenn sie das Zentrunr bekämpfen , »vollen sie „ ssegen
Rom "

, d . h . also gegen die katholische Kirche,
kämpfen . Mögen Obkircher und andere in Bonn '
dorf und in anderen katholischen Gegenden Nt
den Wahlen das auch leugnen , in Stunden höch¬
ster liberaler Begeisterung kommt das immer ivieder
zum , Durchbruch . Soeben hat ja selbst der „ ge -
inäßigte " Bassermann am letzten Sonntag auf dem
nationalliberalen Parteitag in Berlin das gcoffeu -
bart . „Unter stürniischem Beifall " hat er das ais
die größte Tat Bülows gefeiert , daß er mit der
Bildung des Blocks " den Kampf gegen RoUl
gewagt " hat . Bülow behauptete zwar immer ,
er habe sich unter dem Block etwas ganz anderes
vorgestellt : anch hat sich Bülow trotz aller Feind¬
schaft gegen das Zentrum in manchmal geradezu
ostentativer Weise — wenn man den jeweilige »
offiziösen Kominentarcn glauben lvollte — bemüht ,
mit dem Papst in Rom gute , ja herzliche Bezieh¬
ungen zu unterhalten ! — Tut nichts ! Schein -
demonstration ! — Der Führer der Nationalliberalen
rühmt in Bülow am meisten den Kämpfer „ gegen
Ronl " .

Da ist nicht zu verwundern , daß jener deutsche
Verein , der den „ Kampf gegen Rom " als einzigen
Zweck hat , der Evangelische B n n d , selbst von
evangelischer Seite oft als „ die Schntztruppe des
Nationalliberalismns " bezeichnet wird ; der Direktor
des evangelischen Bundes , Everling , gehört ja
tatsächlich der nationalliberalen Reichstagsfraktion
an ; anch das ist der Eriniiernng wert , daß der
Exjesnit H o e n s b r o e ch, der im .Kampfe gegen
die katholische Kirche noch seine einzige Lebensauf¬
gabe sieht , lvenigstens schon nationalliberaler Reichs¬
tagskandidat war .

Faßt man diese Symptome zusammen, so ergibt
sich das Resultat : Die nationalliberale
Parteibe st eht überwiegend aus sol¬
chen Protestanten , die ohne eigenes
religiöses Bekenntnis im Kampf ge -
gen die katholische Kirche die Haupt¬
aufgabe ihrer Partei sehen .
* Zur Frage der Don « ueschi » ger Bürgermeister -

wähl
bezw . zu den unwahren , verdächtigenden Artikeln der
(.Badischen Landeszeitung " zu der Angelegenheit haben
Nun auch die liberalen Mitglieder der freien Bürger -
Vereinigung das Wort ergriffen und erklären in Nr . 149
des Tonaueschinger liberalen Blattes folgendes :

„ Der Artikel in der „Badischen Ldsztg .
"

, der nun
über Konstanz wieder in seine Heimat zurückgekehrt ist,
enthält so ungeheuerliche Unwahr¬
heiten , daß er nicht unwidersprochen
bleiben kann .

ES ist erfunden , daß Herr Dr . Lauer namens
der BUrgervereinigung die ihm zur Last gelegten
Acußerungcn getan hat ; der Redner begann vielmehr
den Teil der inkriminierten Bemerkung unter Voraus¬
schickung der Worte , daß er jetzt noch einige persön¬
liche Bemerkungen niachen möchte .

ES bedarf wohl keiner Erörterung darüber , daß die
damals gefallenen Bemerkungen des Herrn Dr . Lauer
in keiner Weise im Sinne der anders denkenden Mit¬
glieder der Bürgcrvereinigung getan wurden , wie über¬
haupt selbstverständlich ist , daß wir bei der Besetzung
des Bürgermeisterposten » uns von ganz anderen
Grundsätzen leiten lassen werden , als von den von
Herrn Dr . Lauer privatim zu Gehör gebrachten .

Anderseits können wir aber niemand
verwehren , seine private Meinung zu
äußern , glauben vielmehr , es müßte
das dem Taktgefühl eines jeden über¬
lassen bleiben .

Als unverantwortlich aber und un¬
würdig müssen wir eS bezeichnen , wenn
Behauptungen in die Welt hinaus¬
posaunt werden , die den Tatsachen
widersprechen ."

„ Ungeheuerlicher Unwahrheiten " hat sich also der
Gewährsmann der „Bad . Ldrztg ." schuldig gemacht ; er
hat „unverantwortlich und unwürdig " gehandelt : das
wird ihm von Liberalen bezeugt . Ferner wird diesem
liberalen Gewährsmann gesagt , daß er einem Anders¬
denkende » verwehren wolle , feine private Meinung zu
äußern . Das sind schwere Vorwürfe für einen libe¬
ralen Mann . Wenn man jedoch bedenkt , daß c» sich
um den alteingesessenen Tonaueschinger Nationallibera¬
lismns handelt , wundert man sich nicht ; denn vom eigent¬
lichen Liberalismus im guten Sinne hat der so wenig
etwa ? an sich gehabt , wie der badische Nationallibera -
lismu » überhaupt .

Die „Bad . Ldsztg .
"

, die wie ein Fuchs inimer wieder
auf die alten oft geübten Sprünge fällt , schrieb in einem
ihrer Artikel auch folgende » :

„ Bei der nächsten Gelegenheit kommt eS (daS Zentrum )
dann auch in Sattel und dann nützt denen , die ihm den
Steigbügel gehalten , auch der hellste Unwille nichts » ehr .
Dann werden sie vom Zentrum ohne Gnade zur
Seite gedrängt , dar BürgervercinigungSpolitik nur so
lange mitmacht , alS eS allein nichts anSrichten
kann . "

Hier liegt ganz offenkundig ein Selbstbekenntnis de»
NationalliberaliSmuS vor . So , wie hier vom Zentrum
behauptet wird , hat es nämlich der NationalliberaliSmuS
von jeher gehalten . Selbstverständlich kann er sich gar
nicht denken , daß eS eine Partei auch ander », nänilich
mit der Gerechtigkeit , halten kann , indem sie den
Grundsatz vertritt : jedem soviel Recht , als er nach
seiner wirklichen Bedeutung beanspruchen kann !
Diese « Grundsatz hat der NationalliberaliSmuS nie ge¬
kannt . „Wir wollen nicht » alS die Mehrheit "
und „Wir werden doch den Ast nicht absägen
auf dem wir sitzen, " da » sind bekannte Aussprüche
einer der bedeutendsten nationalliberalen Führer . Da »
ist die innerste Uedcrzeugung jede? liberalen Mannes ,
der sich durch den badischen NationalliberaliSniuS politisch
verderben ließ . Der „Donau -Bote " bemerkt zu obiger
Behauptung in der „Bad . LdSztg .

" kurz :
„Eine derartige Behauptung können wir nur als eine

durchaus haltlose Verdächtigung bezeichnen, die die
ohnmächtige Wut de » Artikelschreibers gegen die Freie
Bürgervereinigung so recht deutlich offenbart . Wir betrachten
die liberalen BürgerauSschußmikgUedcr all unsere Freund «,
« n denen wir nichk treulos handeln . Wir hoffen , daß die



ftrelc Bürgerwreinigung noch recht lange zusammenhält , und
daß gerade da » „ Exerzieren im Feuer " unS immer mehr zu
einer festgcschlosiene« Fraktion zusamme»schweißt !"

Aus all dem ersieht man : die liberale Rathauspartil
in Donaueschingen operiert so schlecht, daß sie selbst in
ihren eigenen Reihen Sympathien verscherzt . Das ist
kein Wunder , denn von jeher hat blinder Eifer nur ge¬
schadet und mit Unwahrheit und Verdrehungen , wie sie
die „Bad . LdSztg.

" gebracht hat , kann man nur dann
durchdringen, wenn der Gegner mundtot ist. Mundtot
sind aber die Gegner der liberalen Rathauspartei in
Donaueschingen, wie man sieht, glücklicherweise nicht .

Kleine daäilche Chronik
+ Heidelberg , 8 . Juli . Der Seismograph de » astro -

physikalischen Institut » auf dem Königstuhl registnert -

gestern (7 . Juli ) abend ein sehr heftige » ferne » Erd¬
beben . Da » Vorbeben begann 10.46 Uhr, da » Haupt¬
beben 10 .81 Uhr , da» Maximum wurde 10 .86 llhr erreicht.

Heidelberg » 7 . Juli . Hier hat sich au » Angehörigen
verschiedener Gesellschaftskreise ein Familienbadcklub
gebildet . Der Zweck der Vereinigung soll , lt . „Frkf . Ztg . ,
sein, da» „gemeinsame Baden von Mann und Frau unter
Wahrung de» ethischen Standpunkte » . " Die Verwaltung
de » städtischen Hallenbades stand den Bestrebungen de»
Klubs ursprünglich ablehnend gegenüber , scheint aber lefet
ihren Widerstand aufgegeben zu haben . (Man >v" ß nicht,
iva» man von der Sache halten soll , da nach der „ Heidel¬
berger Zeitung " die „näheren Bestimmungen erst in nächster
Zeit getroffen werde » sollen. Bi » jetzt haben sich> imi « e«
21 Teilnehmer , 9 männliche und 12
jedenfalls ist diese horrente Zahl der schlagendste Beweis
dafür , welch '

„ dringendem Bedürfnis durch den Klub abge¬
holfen wird . Es handelt sich offenbar wieder um eine , Mo -
rotte von einigen hypermodernen il « ?
Ricktuna wie die sogenannten „ Schonheitsabende liegt .
Wofür muß heute nicht der „ ethische Standpunkt ' hcrhalten ?
Er ist doch ein arg mißhandelter und verschandelter Be -

ßn
+ « delSheim , 8. Juli . Der bisherige Psarrverlvalter

Herr Wilhelm Huß wurde gestern zum Pfarrer von
Adelsheim gewählt . „ ,

O Som Lchwarzwald , 8 . Juli . Dem kürzlich ge¬
meldeten Vorgehen de » Bezirksamt Engen , lvelches da »
AuSgraben und Sammeln seltener Pflanzen verbietet , um
diese vor der gänzlichen Ausrottung zu schützen , sind schon
einige andere zuständige Stellen gefolgt . Die Gemeinde
Zastler (Amt Freiburg ) hat eine diesbezügliche ortSpolizci -
liche Vorschrift erlassen und da » Bezirksamt Ettenheim
weist in einer Bekanntmachung darauf hin , daß e» eine be¬
dauerliche und vielfach beklagte Tatsache sei, daß die ein¬
heimische wildwachsende Pflanzenwelt durch Schulkinder ,
Sammler , Sommerfrischler rc . sowie zum Zwecke de »
Handel ? in immer zunehmendem Maße geschädigt würde
und einzelne seltenere Pflanzenarten geradezu der völligen
Ausrottung entgegengesührt würden , lim diesen vom
botanischen , wie vom Standpunkt des Naturfreunde » an »
gleich bedauerlichen Schädigungen wirksam zu begegnen,
werden die Feld - und Waldhüter , sowie die Ortrpollzel -
diener angewiesen , darauf zu achten, daß die Schulkinder
die ihnen in der Schule gewordenen Belehrungen befolgen
und auch sonst wahrgenommcncn unverständigen und mut¬
willigen Schädigungen der Pflanzenwelt entgegentreten . Die
ganz besonder» gefährdeten und zu schützenden Pflanzen
sind im Grotzherzogtnm Baden : alle Orchideen , der gelbe
Enzian , dev Türkenbund , die Küchenschelle oder Kuhschelle
( auch Osterglocke genannt ).

A Freiburg , 8 . Juli . An der neuen Oberreal -
schule mit Realgymnasialabteilung haben sämtlich« 13
Abiturienten die Reich » Prüfung bestanden .

A Gntenberg (Amt Bonndorf), 8. Juli . Im Anwesen
der Jpsephina Jjele brach vorletzte Nacht Feuer aus ,
welche » in kurzer Zeit Wohnhaus und Oekonomiegcbäude
in Asche legte . Der Gesamtschadcn beträgt etwa 15 000
5D1arf Einige Stück Vieh und Geflügel , sowie 300 Mk.
Bargeld fielen den Flammen zum Opfer . Di - Besitzerin
erlitt bei den RettnngSarbeite » lebensgefährliche Brand¬
wunden .

Internationale Freimnurer -Zusamineilluilft .
Baden - Baden , 6 . Juli . In den letzten Tagen fand

Hier , wie die „ Franks . Ztg .
" meldet , die diesjährige

Internationale Freimaurer - Zusammen¬
kunft statt . Vor zwei Jähreu wurde sie auf der Schlucht ,
im vorigen Jahre in Basel abgehalten , diesmal trafen ,
zum erstenmale nach den Ereignissen der Jahre 1870 und
71 , wieder deutsche und französische Freimaurer auf
deutschem Boden zusammen , denen sich Freimaurer aus
der Schweiz , Luxemburg und Belgien in großer Zahl an -
ge sch losten hatten

"
. Die hiesige Freimaurer -Loge „Badenia

ö " m Fortschritt " veranstaltete für ihre Gäste bereits am
Samstag abend iin „ Cafe Palais " einen Empfangsabend ,
zu dem besonders die französischen Teilnehmer bereits
zahlreich eingetroffen waren . Am Sonntag kamen dann
in der Frühe die übrigen Gäste an , und zum Festesien
am Sonntag mittag im großen Saale des Konversations -
lhauses waren es ihrer über 400 . Für die Franzosen
traten Redner aus Paris , Nancy und Lyon , für die Deut¬
schen solche aus Baden -Baden , Straßburg und Kolmar
auf , und durch alle Reden klang ein überaus herzlicher
Ton und zugleich die Hoffnung , daß die dentsch - fran -

tösische Annäherung eine immer engere und damit eine
Bürgschaft für den allgemeinen Völkerfrieden werden

möge . Alle Ausführungen , welche die deutsch - französische
Annäherung betrafen , fanden jubelnden Beifall . Abends
vereinigten sich die Teilnehmer zu einer gemütlichen
Unterhaltung im Kurgarten , am Montag fand ein Aus¬
flug nach dem Luftkurhotel Sand statt . Die nächste inter¬
nationale Freimaurer -Tagung findet im Juli 1910 in
Nancy statt . ( Diese Annäherung zwischen deutschen und
französischen Freimaurern gerade im gegenwärtigen
Augenblick , >vo das Freimaurertum in Frankreich von
neuem gegen die Kirche und ihre Diener anstürmt , darf
nicht übersetzen werden . Nach außenhin ivird freilich nur
das schöne Mäntelchen der Friedenspolitik gehängt . Daß
auch andere Fragen besprochen wurden , geht schon aus
obigem Berietst der „ Franks . Ztg .

" hervor . Französische
nnd deutsche Freimaurer werden nun wieder öfters zu¬
sammen „ tagen "

, wenn man die Zusammenkünfte der
obskuren Internationale ein „Tagen " nennen kann . Das
„Hamburger Logenblatt "

, das Organ der ver -
einigten Hanseloge » , veröffentlicht in einer Korrespondenz
aus Pest , daß die Loge in Ungarn auf Vorschlag des Bru¬
ders Peter Agostan einen Beschluß gefaßt hat , der dahin
tzeht, das, fortan bloß solche Kandidaten in die Loge können
aufgenommen werden , die sich bereit erklären , für d i e
Säkularisation , die st a a t l i ch e Wegnahme
der kirchlichen Güter zn arbeiten . Bis jetzt
bestand die einzige Bedingung für die Aufnahme darin ,
daß der Kandidat sich verpflichten mußte , für eine Schule
mit Ausschließung jedes religiösen Unterrichts cinzutreten .
Das deutsche Vogenorgan billigt diese neue Bestimmung
der ungarischen Logen und fügt hinzu , daß die Konfis¬
kation der kirchlichen Güter durch den Staat das einzige
Mittel sei, um den sozialen Einfluß , welchen die Kirche
in allen Ländern Europas besitzt, zu brechen . Man geht
rächt irre , wenn man in dieser Erklärung des Hamburger
Kogenblattes die erste Frucht sieht , welche der vor kurzem
zwischen dem „ Großorient " von Frankreich und den deut¬
schen Logen geschlossene Freundschaftsbnnd gezeigt hat .
Wi früheren Jahren wurde wiederholt danach gestrebt ,
Eine Vereinigung zwischen den Logen dieser beiden Länder
Sustaiideznbringen , jedoch umsonst . Vor einigen Monaten
kam das Bündnis zustande . Und wie fruchtbar der deutsche
Boden den französischen Samen ausgenommen , beweisen

wohl die Erklärungen de? Hamburger LogcnblatteS . Man
wird ein offenes Auge für diese Dinge haben müssen , zu¬
mal manche liberale Politiker Mitglieder der Loge sind !

Lokales .
» arlsrub « . 9 . Juli «909

, \ Anläßlich de » heutige » Geburtsfestes de »
Grosrherzog » haben die öffentlichen nnd viele private
Gebäude Flaggenschmuck angelegt . Der gestrige große
Zapfenstreich hatte trotz de» schlechten Wetter » Tausende
auf den Schloßplatz gelockt . Heute früh halb 7 Uhr
verkündeten Fest - Geläute von allen Kirchtürmen der
Stadt und 101 Kanonenschüsse vom Lauterberg den
festliche « Tag . Auf dem Turme der evangelischen Stadt¬
kirche spielte die Kapelle de » Feldartillerie - Regimcnts Nr . 14
verschiedene Choräle . Da » Wetter ist heute leider so trüb -
selig wie in den letzten Tagen .

nn Für die Ferienkolonie , d. h . zngunsten der armen ,
kränklichen Schulkinder veranstaltet da » Residenz-Theater in
der Waldstraße nächsten Sonntag , den 11. Juli , vormittag »
halb 12 Uhr eine Sondervorstellung mit auSgewähltem Pro¬
gramm . Den ganzen Reinertrag will die Leitung de » Resi¬
denz-Theater », die schon oft — besonder» auch beim Kinder -
hilfStag — in so uneigennütziger Weise wohltätige Einricht¬
ungen unterstützte , dem Komitee der Ferienkolonie zur Ver¬
fügung stellen. Wer weiß , wie viele arme Kinder jede »
Jahr sich melden in der Hoffnung , auch einmal mit einer
Kolonie hinauSzichcn zu dürfen , um in Schwarzwaldluft
feine Gesundheit zu stärken, und wer weiß , wie viele Kinder
traurig ihre Blicke senken , wenn sie erfahren , daß sie nicht
mitkommen, weil gar so viele andere sich gemeldet hatten ,
möchte doch gewiß auch einmal ei « Scherflein beitragen ,
damit immer mehr und mehr Kindern diese Wohltat zuteil
werden könnte . Jetzt ist eine Gelegenheit geboten, diese »
LiebcSwcrk zu unterstützen , indem man sich selbst für so
wenig Geld eine angenehme Unterhaltung verschaffen kann .
Wer nicht selbst in » Residenz- Theater gehen möchte, könnte
ein arme » Kind erfreuen , da » gern einmal mit einer ge¬
schenkten Karte dorthin gehen wird .

Sieh doch die blaffen Bäckchen an !
De « armen Kinde fehlet gute Kost und frische Luft .
Drum weud auch Dll ein Scherflein d 'ran .
Zu laben c» im würz 'gen Tannenduft !

□ Erdbeben . Der Seismograph , der provisorisch in
der Technischen Hochschule aufgestellt ist , verzcichnete
gestern (Mittwoch ) Abend gegen 11 Uhr ein heftige »
Erdbeben , dessen Herd in der Entfernung von zirka 2000
Kilometer gegen Süden zu suchen ist (nördliche» Afrika .) Der
erste Einsatz um 10 .46 Uhr 80 Sek . M .-E .-Z . tvar ein sehr
scharfer ; die Hauptwellen trafen um 10 .83 Uhr 28 Sekunden
M .-E .-Z . ein , die Bewegung dauerte bl » gegen Mitternacht .

X Eine Gala - Extra - Borstellnng , deren Einnahmen
de » Fericn - Kolonien armer , kränklicher Schul¬
kinder hiesiger Stadt zufließen , findet am Sonntag ,
den 2 . Juli , vormittngs 11 ' /, — 12 ' / - Uhr im Residenz -
Thea t er - Kinematograph (Waldstraße 30) statt . Anßer
einigen belehrenden und heiteren (nur einwandfreien ) Bildern
wird den Besuchern ein tvahrcr musikalischer Kunstgenuß ge¬boten , indem sie die berühmtesten Komponisten und Künstlerder Welt auf einem Steinway - Mignon -Klavicr und ebenso
auf einem echten Auxetophon - Grainophon zu hören be¬
kommen. Die Herren Gebr . Boschert, Kaiserpassage 14—20,haben hierzu in uneigennützigster Weise die Platten zur Ver¬
fügung gestellt.

m Bus dem Gerichfsfaal .
Der SiinplizifsimnS und der badische Staat .

Leipzig , 8. Juli . Der Simplizissimu » halle be¬
kanntlich eine» Artikel mit Bild „ Au » dem Musterlande
Baden " veröffentlicht . Darin war dem badischen Eisenbahn -
fiSku » der Donvurf gemacht, er habe in Heidelberg selbst
ein Bordell betrieben . Zweck » Erweiterung de» Güterbahn¬
hof» in Heidelberg hatte allerdings der Fiskus ein Haus
gekauft , in welche « ei » Bordell betrieben wurde , er konnte
aber den Betrieb ivegen eines bestehenden Vertrag » nicht
sofort untersage » . Das Landgericht Stuttgart hat in de »,
Artikel eine Beleidigung der Behörde erblickt und am 2 . April
den verantwortlichen Redakteur Hans Gulbrauson zu
einer Geldstrafe von 400 Mark verurteilt . In seiner Re¬
vision bemängelte er die gestellten Strafanträge . Da »
Reichsgericht erkannte im Einllang hiermit auf Verwerf¬
ung der Revision .

Hd . Berlin , 7 . Juli . Wegen Soldaten - Miß¬
handlungen in nahezu 200 Fällen wurde der Sergeant
Riehmke von der 2 . Kompagnie de » Kaiser Franz Garde -
Grenadier - Rcgimeuts durch da» Oberkricgsgericht des Garde -
Korps gestern zu einem Jahr Gefängnis und De¬
gradation verurteilt . Der Sergeant hatte in den meisten
Fällen ohne jeden Grund die Leute geschlagen.

Vermischte Nachrickten .
Hd . Berlin , 8 . Juli . Nach Veruntreuung von über

100 000 Mk. ist der Inhaber eines technischen Instituts
in der Luisenstraße , Albert Dcttloff , flüchtig geworden .
Seine beiden Brüder , die an den Betrügereien beteiligt
waren , sind verhaftet worden .

Hd . Essen , 8 . Juli . Auf der Gewerkschaft Deutscher
Kaiser stürzte der Förderkorb ab . Sämtliche darin befind¬
liche » sechs Arbeiter erlitten schwere Verletzungen , davon
zwei lebensgefährliche .

Hd . Hagen , 8 . Juli . Die Strafkammer verurteilte den
18jährigen Lehrling Friedrich Schulte , der am 26 . April
einen Lustmord an der 18jährigen Berkäuferin Schweitzer
verübt hatte , zu der höchsten zulässigen Strafe von ISJahrcn
Gefängnis .

Hd . Paris , 8 . Juli . Ans Annccy im Departement
Savoyn wird berichtet : Jnfotge einer anonymen Anzeige
fanden Gendarmen gestern in einem dunklen von Schmutz
starrenden Raume eine 31jährige Frauensperson , die mir
mit einem groben Hemd bekleidet tvar und zum Skelett ab¬
gemagert war . Die Eltern hatten dieselbe dort bei Wasser
unn Brot gehalten , angeblich um es am Unchertrcibcn zu
verhindern . Die Eltern sind vermögende Leute .

Hd . Netv - Pork , 8 . Juli . Nachdem die Börsenleitung
in letzter Zeit mehrere Drohbriefe erhallen hat , daß die
Börse tvährcnd der Geschäftszeit in die Luft gesprengt
werden würde , wird auch daS Börfengebäude von Detektiv »
anfS schärfste bewacht.** Moderne Raubritter . Man schreibt der
„Franks . Ztg .

" : „Von Zeit zu Zeit erscheinen in den
größeren Tageszeitungen Annoncen etwa folgenden In¬
halts : «Zur Ausnutzung guter Patente oder Bergiverke
gibt ausländisches Bankfyndikat Kapital " oder „Fran¬
zösisches Syndikat verfügt über bedeutende ? Kapital und
gibt 1 ., 2 ., 3 . Hypotheken nsw .

" Melden sich nun Da »
lehensuchende , so erhalten sie auf einem Bank -tBriefbogen
mit schönem Titel die Kapital - Zusage zu günstigen
Bedingungen , gegen 5 Proz . Zins und Anteil am Rein¬
gewinn , gewöhnlich 10 Proz . Hierbei tritt die angebliche
Bank als Kommiffionärin auf nnd beansprucht für ihre
Vermittlung 2 Proz . Kommission . Ilm nur ja kein Miß¬
trauen zu Wecken, sind diese 2 Proz . erst nach Auszahl¬
ung der DarlehenSsnmme fällig . Kapital in jeder Höhe
von hunderttausend Mark bis zu Millionen steht angeblich
zur Verfügung . Nachdem der darlchensnchende Ausländer
mit den an und für sich günstigen Bedingungen sich ein »
verstanden erklärt hat , erhält er von der Bank die Ein¬
ladung , zur Abfassung resp . Tätigung der Aktie nach
Paris zu kommen . Dieser Akt muß bei dem Rechtsanwalt ,den die Bank bestimmt , natürlich sofort bezahlt werden .
Hierin liegt der Schwindel , dem selbst di« vorsichtig¬
sten Geschäftsleute leicht zum Opfer fallen , da cs überall
üblich ist , daß der Mt vorher geinacht und bezahlt wirb .

Die stieb ichr für diesen Akt ist unverhältnismäßig hoch ,
sie '

beträgt ein Prozent der Darlehenssumme : der von
der Bank bestellt« Anwalt ist meistens kein Rechtsantvalt ,
sondern nur eine vorgeschobene Person , für welch« ein
einem ordentlichen Rechtsanwalt möglichst ähnlicher Name
gewählt wird . Diese Gebühr für den Akt ist der Rein¬
verdienst für das Könsortiuin nnd wird geteilt . Vor¬
sichtshalber wird in diesem Akt noch eine gesetzliche Be¬
stimmung , das sogenannte Nantissement , eine Verpfänd -
ung des Geschäfts nebst iGintragnng im Handelsregister
ausgenommen , die im Auslände , speziell Frankreich , gesetz¬
lich zulässig , in Deutschland aber unmöglich ist . Somit
ist es dem Darlehensuchenden unmöglich , die Bedingungen
dcS Aktes zu erfüllen , und er trägt dann selbst die Schuld ,
wenn das Kapital nicht zur Auszahlung kommen kann .
Die angebliche Bank 'besteht erst auf Erfüllung des Aktes ,
eh« Auszählung erfolgen kann . Gesetzlich ist diesen mo¬
dernen Raubrittern nicht beizukommen , das Geschäft blüht
so , daß die Schwindler ein Einkommen bis zu 100 000 Fr .
jährlich pro Person 'haben . So wurde kürzlich uoch eine
deutsche Gemeinde , tvelche ein Darlehen aufnehmen wollte ,
um 18 000 Vdark geschädigt . Ein anderer Trik ist der ,
daß bei Bergwerken ec . zunächst von dem Finanzsyndikat
verlangt wird , daß eine Taxe durch ihren , der Bank , «Lach-
verständigen aufgestellt tvird . Die Taxgebühr wird als¬
dann sehr hoch gegriffen nnd bildet den Verdienst der
Bank , welcher mühelos eingesteckt wird . Ein Darlehen
wird in solchem Falle überhaupt nicht gegeben ."

— Unter den gemeinnützigen Vereinen steht
nach Bedeutung und Wichtigkeit der Deutsche Verein gegen
den Mißbrauch geistiger Getränke mit in vorderster Reihe .
ES verdienen daher einige Mitteilungen aus feinem Jahres¬
bericht 1903 weitere Beachtung . Der Verein dient feiner
Hanptenfgabc , der Anfklärnng über die Gefahren des Alko-
holmißbrauch » , >vie durch Wort nnd Schrift , so besonder?
auch durch zahlreiche Eingaben an Behörden , Körperschaften
und Vereine . Die Hauptarbeit de » letzten Jahres galt dem
Kampfe gegen den Krebsschaden der Animierkncipen . Hierbei
gehen die großen deutsche « GastwinSverdänd « mit dem
Verein ganz Hand in Hand . Sodan , wurde u . a . der um-
fastende Versuch gemacht, die Krankenhäuser und Strafan¬
stalten , die ja notorisch beständig zu einem großen Teil von
Alkoholikern gefüllt werden , zur Förderung der Bestrebungen
aufzurufe « . In vielen Zuchthäusern und Gefängnissen
wurden die wiffenschaftlichen Wandtafeln de« Vereins zur
Alkoholfrage unter die Lehrmittel eiiiger - iht . Die Empfehl¬
ung von AnSkunftS - und Fürforgeftellcn für Alkohollranke
hat Früchte getragen : es sind di» jetzt in etwa 40 Städten
solche Fürforgestellen geschaffen . Der Verein bentzt letzt eine
eigene Wanderausstellung über den AlkoholiSmuS . Von
seinen populären grünen BelehrungSkarten wurden 1908
über eine Million , von der Schrift „Alkohol und Wehrkraft
228,000 Stück (Heer und Marine ) verbreitet . Den Höhe¬
punkt der Jahre » bildete die glänzend verlaufene JubstäumS -
Verfammlung in Kassel. Im Mittelpunkt derselben stand
der meisterhafte Feslvortrag de ? bekannten Münchener
Hygienikers Professor von Gruber über „ Die Alkoholfrage
in ihrer Bedeutung für Deutschlands Gegenwart und Zu¬
kunft "

, der — jetzt im Druck erschienen — nach dem Urteil
einer Zeitschrift „ die Kraft und Wirkung einer hervorragenden
Dichtung besitzt " . DaS Netz der Bezirksvereine ist eng¬
maschiger geworden : eS sind deren jetzt über 180 ; die Ge-
jamtzahl der Mitglieder hat 32,000 überschritten .

Die letzte Ruhestätte eine » deutsche » Kriegs¬
berichterstatters .

Kurz nach Beendigung de» russisch - japanischen Krieges
starb der Spezialberichtcrstattcr dcS Schcrlsche« Verlages
Kauptmcnn , d . L - Freiherr Binder von Krieg ! st ein ,
der auf russischer Seite den Feldzug mitgemacht hatte , in
Sibirien . In der Umgegend der Stadt Eharbin fand man
eines Tages den lebenslustigen , begabten Offizier erschossen
auf . Ueber ihm lag die Leiche seine» HundeS . Damals
lvurde die Leiche des Hauptmanns vo« den russischen Be¬
hörden in einen Bleisarg gelegt und nach der Heimat de »
Verstorbenen abgesandt . Vergebens hat man aber dort auf
ihre Ankunft gewartet . Schließlich wurden auf Ver¬
anlassung der deutschen Behörden Nachforschungen » ach dem
Verbleib der Leiche angestellt . Dieselben hatten nun daS
Ergebni », baß der Sarg in Irkutsk ankgefnnden wurde .
Er war während der Wirren de » HeinitranSportS der
Truppe » nach dem Kriege mit dem Güterwagen , in dem er
sich befand , in irgendeinen Schuppen geschoben und dort
vergessen worden . Als die Regierung nachsragte , erinnerte
sich ei « Arbeiter des vergessenen Wagens . Tr wurde ge¬
öffnet und der Sarg darin vorgefunden . Der Verstorbene
hat alsdann seine letzte Ruhestätte auf dem griechische »
Friedhof in IrkutSk gefunden . Ein schmucklose» Kreuz
nennt den Namen des dort beigesetzten Landsmannes .

Lnft - Schiffahrt ,
Hd . Köln , 8 . Juli . Aus Befehl de » KriegSministcrium »

soll der Bau der Luft sch iss halle bei Köln derart be¬
schleunigt werden , daß die Halle » och in diesem Monate
fertiggestellt tverde. DaS Luftschiff „Z . II " wird am 26. d .
hier erwartet .

Cholera .
Hd . Dresden , 8 . Juli , » in von Eharkow » achKarls¬

bad reisender Russe wurde gestern ai » choleraverdächtig « ach
dem hiesigen Krankenhaus gebracht .

Sport .
Hd . Main z, 7 . Juli . Bei der Henley -Regatta in

England um die Diamond - Sculls gewann Rudolf
Lukas vom Mainzer Ruderverein auch daS zweite Vor -
rennen gegen den Engländer T h o m f o » nach scharfem
Kampfe mit einer Länge . Lukas kommt somit ins Haupt -
rennen .

Jelcpiiiiiic »nii neiiefte NchrWeil .
Hd . Berlin , 8 . Juli . Entgegen anderen Meld -

llngen ist der „Vörsen - Kurier " in der Lage , festzu¬
stellen , daß an zuständiger Stelle weder von einer
Reise des Kaisers nach Kopenhagen zmn Besuch des
dänischen Hofes nnd nach Aaarhns znr Besichtigung
der dänischen Landesausstellung , noch von einer
völligen Aufgabe der Nordlandreise etwas be¬
kannt ist .

Hd . Niel , 8 . Juli . Die heute morgen von hier
aus verbreitete Nachricht , daß der Zar am 12. oder
13 . d . M . nach hier kommeir tverde , entspricht , wie
die „ Kieler Neuest . Nachr .

" mitteilen , nicht den Tat¬
sachen. Die Ankunft des Zaren nnd die Weiterfahrt
durch den Kaiser Wilhelm - Kanal nach Frailkreich
und England wird vielmehr programmäßig gegen
Ende des Monats erfolgen . Die „Frkf . Ztg .

" schreibt
dazu : „ Berliner Blätter melden , daß der Kaiser
von Rußland am 12 . oder 13. Juli zum Gegenbesuch
beim deutschen Kaiser in Kiel eintreffen tverde . Nach
unseren Informationen ist diese Meldung falsch.

"
Hd . Marienüad , 8 . Juli . Nilnmehr ist hier die

offizielle Mitteilung eingetroffen , daß König
Eduard am 12. Aligust zu einem 20tägigen Knrge -
brauch hier eintrifft .

Hd . Konstantinopel , 8 . Juli . Die Kommission
für das Innere hat das Regiernngsprojekt betreffend
das Wilajet Armen verworfen nnd einen Gesetz-
entwllrf ausgearbeitet , Jemen als Kolonie zu be-
haudelit und Kolonialtruppen dorthin 31 t entsenden .

Nachfolger Holles .
Hd . Berlin . 8 . Juli . Die Ernennung des neuen

Kultusministers wird ' unter dem Reichskanzler '
Fürsten Bülow nicht mehr erfolgen . Erst der neue
Reichskanzler wird berufen sein , dem Kaiser einen
Nachfolger für Herrn von Holle vorzitschlagen . Die
Neubesetzung des Ministeriums wird jedenfalls vor
Anfang Herbst nicht erfolgen .

Der Hansa -Bund an der Arbeit .
Hd . Frankfurt a . M . , 8 . Juli . In einer vom

Frankfurter Komitee des Hansa -Bundes einbe -
rufenen , von uiehr als 2000 Männern nnd Frauen
aller Berufsstände besuchten Versammlung wurde
einstimmig eine Resolution angenominen , in der noch
einmal gegen die Steuermacherei im Reichstage Ein¬
spruch erhoben nnd der Anschluß an den Hansa - Bund
empfohlen wurde .

Prozeß Eulenburg .
Hd . Berlin , 8. Juli . Gestern nachmittag hat

nach Beendigung der Verhandlung gegen den Fürsten
Eulenbtirg der Oberstaatsanwalt Dr . Prenß die
polizeilichen Maßnahmen anfgehoben , die eine
ständige Ueberwachnng des Fürsten bewerkstelligen
sollten . Die Kaution von 500 000 Mk . bleibt vor¬
läufig bestehen .

Hd . Berlin , 8 . Juli . Heute vormittag hat
Fürst Enlenburg seine Berliner Wohnung verlassen
und sich nach Schloß Lieüenberg begeben . In seiner
Begleitung sind die Fürstin nnd die beiden ältesten
Söhne sowie ein Arzt . Das Befiltden des Fürsten
scheint sich etwas gebessert 311 haben .

Zur Lage in Persien .
Hd . Petersburg . 8 . Juli . In politischen

Kreisen verlautet , daß die Regierung bei der Pforte
Vorstellnngen erhoben habe , weil die türkischen
.Kommandeure in Persien die Aufständischen unter¬
stützen und ihnen Schutz gewähren . Die Befehls¬
haber der russischen Schntztrnppen wurden ange¬
wiesen , strikte Neutralität zu beobachten und die
aktive Unterstützung Liakowis zu unterlassen .

Handel nnd Berkehr .
. . Mannheim , 8 . Juli . (Effekten - Börse ) . Kleine
lliiisätzc erfolgten heute in Aktien der Mannheimer Ver¬
sicherungsgesellschaft zu 280 M . pro Stück sowie in Frankona ,
Ruck - und MitvcrficherungS -Aktien zu 980 M . Höher gefragtwurden noch Mannheimer Lagerhaus -Aktien , deren Knr » sich
auf 90 G . stellte.

« rauksurta . M . , 8 . Juli . (Schlußkurse 1Uhr 45 Min .)
Wechsel Amsterdam 169 . 18 , Jtnl . 80 .90. London 20 .41 ,Pari » 811 .28, Wien 881 .16, PrivatdiSk . 2 1' . % , 3 ' /, »/ . Dtsch.
ReichSanleihe 98 .30 , 3 ' / . Deutsche ReichSanleihe 86 .28,
3 ' /, ' /« Preußische Kousol» 98 .35, Oesierreichijche Goldrenle
100 .20, Oefterreichische Sstberrente 99 .80, 3' /. Portng . I
62 .20, Badische Bank 134.80 , Deutsche Ban ! 24380 ,
Oesterr . 8ä «derb . 114 .10, Rhein . Kreditd . 136 .80 , Rhein .
Hypothekcnb . 199 .90 , Ottoman 142 .—. — 3 ' /» •/ , Bade »
abgest. — , 3 */*•/• Baden in Mark 91 .78 , 3 '/, ' /. do . 1900
94 .40, 3'/« dto. 1896 — Bad . Zuckerfabrik 144 .98,
Schlickert 124 .80, Maschinenfabrik Gritzner 211 .80 , Karls¬
ruher Maschinenfabrik 199 .—, Hamburg -Amerika 116 .80,
Norddeutscher Lioyd 90 .— .

Konkurse in Baben .
Pforzheim . Spezereihändler und Wafferkontrolenr

Hermann Joo » in Pforzheim . P .-T . 9 . Ang .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheausgebote : 7 . Juli . August Sic » von Karlsruhe «

Rintheim , Zimmermann hier , mit Karolina Schleifer von
KarlSruhe -Rintheim . — Max Erhardt von München , Restau¬
rateur hier , mit Amalie Beerhalter von Straßburg . — Otto
Gliedert von Zehlendorf , VcrlvattiingS - Assistcnt in Schönc -
bcrg , mit Klara Rittershofer von hier . — Otto Schwarz
von Basel , Kaufmann hier , mit Hermine RitterShofcr von
hier . — Alfred Kusche von hier , Maler und Zeichenlehrer
in Pforzheim , mit Johanna Müller von Pforzheim . —
Johann Vetter von Hornberg , Sergeant und Oberbäckcr hier ,mit Elisabeth « Gegeuheiiner von hier . — Eugen Bischoff
von Phitipprburg , Sergeant hier , mit Barbara Baron von
Hambrücken . — Friedrich Schroetel von Straßburg , Ingenieur
in Berlin , mit Charlotte lihrig von Stockach. — Friedrich
Withum von Brette », Aktuar hier , mit Elisabeth Groh von
Mosbach . — Simon Renz von Malsch, Vizewachtmeister
hier , mit Frieda Möser von hier . — Karl Kornmüller von
hier , Gipser hier , mit Elisabeth Eichin von Hausen . — Karl
Lingcnfclder von DruSweiler , Maler hier , mit Magdalena
Lingenfelder von Rhodt .

Eheschließungen : 8 . Juli . Gustav Gehrer von
Heilbronn , Kutscher hier , mit Iba Bohlauder von Sommerau .
— Wilhelm Hüllcmann von Breiten , Schlosser hier , mit
Katharina Pfeil von Adelshofen . — Adolf Haas von Schul¬
tern , Kaufmann hier , mit Sofie Kuhn von Lahr .

Geburten : 28 . Juni . Maria Theresia , Vater Engen
Hochwart , Postbote . — 30 . Juni . Gisela Hertha , Vater
Alot » Stottenbnrger , Vcrs .-Bcamter . — Luise Karoline , Vater
Juli » - Bauer , Taglöbner . — 1 . Juli . Engen , Vater Jakob
Kepplcr , Glaser . — 2 . Juli . Elsa , Vater Hermann Schmidt ,
Uhrmacher . — 3 . Juli . Else Anna Mina , Vater Wilhelm
Beck, Maschinenarbeitcr . — Markus Josef , Vater Frau ,
Herlemann , Schlosser . — Maria , Vater Edmund Milzauschek.
Schuhmacher . — 4 . Juli . Johanna Adclina , Vater Franz
Stefan Hiß , Bäcker. — 8 . Juli . Stefanie Emma , Vater
Ludwig Wei », Bahnarbeiter . — 6 . Juli . Sofie Jotesine ,Vater Josef Breitlcr , Kaufmann .

. Todesfälle : 6 . Juli . Balthasar Ziegler , Landwirt ,ein Wttivcr , alt 91 Jahre . - Karoline Gran , alt 40 Jahre ,
Ehefrau des Schreiner ? Karl Gran . — 7 . Juli . Barbara
Kranz , alt 49 Jahre , Ehefrau de» Kaufmann » Bernhard
Kranz . — Emil , alt 7 Jahre , Vater Gg . Kühnle , Echmicd -
meister.

Aus Södrrn , Kurorte« und 5ommerftischen.
ü» A « S Baden , 6. Juli . (Bäderfrequenz .) Baden -

Baden 31955 , Badenwciler 2695, Herrcnalb 2076 , St . Blasien
2696 , Wildbad 5639 .

Wasterstand .
Rhein : Von 8 .20 auf 8 .81 Meter gestiegen.
Rench : Oberkirch 76 Zentimeter gestiegen.
Mnrg : Rastatt 1 .60 Meter gestiegen.

rages - Xatender .
Freitag , den 9 . Juli 1909 :

Kath . Gesellenvcrein . 9 Uhr GcsangSprobe .
Windlhorstbund . ' / , 9 Uhr UnterrichtSabcnd .
Schützengesellschaft. Gartenkonzert . 8 Uhr Festbankett nnb

PrciSverteilung ,
Stadtgarten . 4 Uhr Festkonzert der Feuerwehrkapellc .
Apollotheater . 8 Uhr Varictcvorstcllung .

Volksbüro Karlsrithe ,
Schützenstraße 39.

AtzkStzeltliche Xechtsallskunst uit) JUfcrtipRg » tt
tchriststtzkR.

Geöffnet : Dienstag , Mittwoch , Freitag und Samstag ,
morgen » von ' /,8 - 9 und mittag » von 12— 4 Uhr . Mostag »
und Donnerstag » vo« 4 —8 Uhr , Sonn - und Feiertag vo»
10 - 12 Uhr.



Soeben ist erschienen:
Ein Vikrteljahrhnndert katholisch-sozialer Regicrungstätigkeit.
Festgabe zum fllbernen Jubiläum der katholischen belgische» Regierung(1884—1909) .

Von Pfarrer I . I . Klingenberg , Welscheid.
Diese Broschüre ist eine Bereicherung der apologetischen und sozial-politischen

Literatur und ein interessanter Beitrag zum Kapitel der sogenannten Inferiorität
der katholischen Nationen. Der Verfasser schildert hauptsächlich die von der
katholischen belgischen Staatsleitung betätigte sozial - ökonomische Wirksamkeit zu¬
gunsten der Arbeiterbevölkeruug .

DaS Werk eignet sich in vorzüglicher Weise zu Vorträgen in Arbeiter-,
Volks -, politischen und sozialen Versammlungen .

88 Seiten im 23/15 em Format . Preis brosch . 60 Pfg .
Bestellungen nehmen alle Verlagsbuchhandlungen entgegen und

Der Verlag „Der Arbeiter " , Berlin v. 35, Kaiserstratzc 37.

Bekanntmachung .
Nr. 8204 . AuS Anlaß der voraussichtlich im September d . I . statt,

findenden Kaisermanöver wird eine größere Anzahl Offiziere in hiesiger Stadt
einzuquartiere» sein.

Wir fordern die Einwohner, welche nach ihren Wohnungsverhältnissenin
der Lage und dazu bereit sind, Offizieren ein standesgemäßes Unterkommen zu
gewähren , auf, sich auf dem städtische » Einguartierungsbnreau — Rat¬
haus , 3 . Stock , Zimmer Nr . 99, Eingang von der Hebelstraßc — unter Angabe
des zur Verfügung zu stellende» Quartiers i» den nächsten 14 Tagen anzu-
melden .

Insbesondere werden wir Angebote von Wohnungen , die fürhöhere Offiziere im Gefolge Seiner Majestät des Kaisers geeignet
sind , dankbar entgegcnnchmen .

Dabei bemerken wir, daß diejenigen Einwohner, bei welchen Offiziere eiu-
quartiert werden , von anderer Einquartierung befreit bleiben .

Karlsruhe, den 5 . Juli 1909 .
Das Bürgermeisteramt.

vr . Horstmann . Schroth.

Kalljol . Männerverein Aadenia .
(Stadtteil Mühlburg) .

Einer Einladung der freiwilligen SanitätSkolonne hier zur Beteiligung an
ihrem 10 . Stiftungsfeste mit Fahnenweihe am 10 . bezw. 11 . d . M . Folge leistend,werden die Verein -Mitglieder , insbesondere die Sängerabteilnng , gebeten, sich an
dem am SamStag abend um 9 Uhr im Adler stattfindenden Bankett, sowie an
den am Sonntag nachmittag zu veranstaltendenFestlichkeiten in der Westendhalle
vollzählig zu beteiligen . Abmarsch mit Fahne vom Peter - und Paulsplatz am
Sonntag um 2 Uhr nachmittags.

Der Vorstand : A . Jfemann , RechnungSrat a . D .

Restaurant
Badischer Hol

Marienstrasse — Ecke Bahnhofstrasse
ab I . Juli de . Js .,

Neue Bewirtschaftung £
durch Marl Fritz , Restaurateur

(frUher Goldener Anker , Mahlburg ) .
Feinste Lager - und Export - Biere

aus der Brauerei Kämmerer .
Reine Weine . Jeden Dienstag Schlachttag .

Ansgewählte Speisekarte bei zivilen Preisen .
Aufmerksame , zuvorkommende Bedienung .

MW FM f gebrannt, per Pfund
nCllllvC 1— 2 Mark .

Rohkaffee in allen Preislagen .
Eigene Brennerei . Rabattmarken .
B ernh . Oser , Karlsruhe , Waldstr . 5 .

Kolonialwaren und Delikatessen .

Kriegstraße 117 .
Grosser , schattiger Garten .

und Dunkel
Heinrich FelS.

Gute Küche .
“ IR Wf “ Reine Weine .

Restaurateur Karl Götz .

Ausschank von ff . Hell
ans der Brauerei Heinric

[» OÖOOOOGOmOOOOOQOOÖC
Zum Moninger !

* Haltestelle der * ]
elektr . Strassenbahn

' SÄ, “ '« * KARLSRUHE *
Hauptansschank der Brauerei
gesellachaft vormals S . Moninger

Cafe, Speisesaal, Spiel - und Billardzimmer im I . Obergeschoss
Grosser schattiger Garten

Vorzügliches helles and dunkles Bier
Anerkannt gute Küche

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Jos . Scliuli .

W «bMk G«ld-£ottcm
zurWicderhcrstclIung d. RauptHirche 5t. JaKob.
10887 Mprinnt 'E ';«»""" 250 «»00 Mk .
' Ziehung am 20 . Juli 1909 . -
Lose 3 Mk. Porto und Liste 30 Pfg . extra . Versand per Nachnahme 20 Pfg . mehr

empfiehlt
die Grschästsstklle des „Sadilcher Skobachttt", Karlsruhe , Ädlerstraße 42.

Äcrderfche Aerkagshandkung ,
ArelSurg i. Ar.

Soeben ist erschienen und kann
durch die Unterzeichneten bezogen
werden :

Jakob Lindau .
Ein badischer Politiker und VolkL-
mann, in seinem Leben und Wirken

geschildert
von Kranz Dar .

Mit Lindaus Bildnis . 8° (VIII
u . 160) dl 1 .50 ; geb. in Leinw. bl 2 .—

Geistl . Rat Wacker schreibt im
Geleitswort : „Lindau hat den Grund
gelegt zur Organisation der ZentrumS-
partei in Baden. Er war deren
Bahnbrecher und hervorragendster
Organisator . Das Büchlein kann
man nur mit Freude und Dank be¬
grüßen . ES sei aufS wärmste emp¬
fohlen ."

Mmrischc Anstalt,
Freiburg im Breisgau,

Kerder '
sche Buchhandlung ,

Karlsruhe , Herrenstraße 34 ,
K . J . Aott '

sche Buchhandlung ,
Sauherbischofshrim.

Bekanntmachmig .
Fundsachen in den städt. Schulen betr.

Hebelschule : 4 Regenschirme.
Vorgenannte Fundsachen können von

ihren Eigentümern bei Schuldiener
R a i b l e (Kreuzstr . 15) in der Zeit vom
8 .—29 . Juli d . I . abgeholl werden .

Karlsruhe, den 8. Juli 1909 .
Das Volksschnlrcktorat .

I . V . : Fr . Geier , Obersekretär.

(«illiijf GrMkiilk
;n AuMihm - llise « .
Ein Lager in schönen , modernen

Grabsteinen und Denkmälern in
allen Steinarten , wird einzel dem
Verkauf ausgesctzt unter Zu¬
sicherung tadelloser Ausführung ,
prompter Bedinung , sowie billig¬
ster Berechnung . Den geehrten
Hinterbliebenen ist Gelegenheit
geboten, hier billigst ihre » Bedarf
z« decken.

Hochachtungsvollst
K Striebel , Steinhaverei ,
Karlsrnhk -Mühlburg, Gliimerftr. 14.

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 4,

fPianos und
3f€armoniums\

Nur allerbeste Fabrikate .
Ueber 100 Instrumente zur |

Auswahl .
Reelle Preise .

Fachmännische Garantie .
Umtausch alter Klaviere .

Gespielte Instrumente billigst.
Stimmungen . Reparaturen .

Diwan .
Neue Hochs. Kameltaschendivan mit

Roßhaar von 45 , 5V , 60 Mark an,
schöne Stoffdivan 33 Mk. Große Aus¬
wahl , »nd nur gute , solide, selbstangef .
Arbeit unter Garantie . Kein Laden ,
daher billigste Preise.

ff . Köhler , Tapezier,
Schntzenstraße 5311 .

Kaffee !
gebrannt

hervorragend in Qnalität
empfiehlt von Mk . 1 .20 au
bis Mk . 2. — per Pfund.w . Erb, am ieiM.

Proben gratis und franko.

II.
suche ich au sehr wertvolles An¬
wesen hiesiger Stadt in Höhe von
Mk, 20 000 .- bis 25000 .—
bei üblicher Verzinsung und nach¬
weislich pünktlichster Zinszahlung
= ailsziiilehilieii =
bei sofortiger oder späterer Aus¬
zahlung . Offerten unter Chiffre0 . 2122 an Haasensteln &
Vogler , A . -G . , Karlsruhe
f. B . erbeten .

Gegen Einsindung von 30 Psg . «enden
wir Jedem eine Probe icibstgekeliertcn
Rot- und Weisswein

nebst Preisliste . Kein Risiko, da wir Nicht»
geiallcnde« ohne Weiteres unsrankirt zu«
rüclnehmen .— 18 MorgeneigeneWeinberge
an Ahr u . Rhein . Lebe . Both, Ahrweiler . 147

Samstag ,
IO . Juli

beginnt mein

und gewähre ich während demselben auf mein ganzes Warenlager , wie :

Manufaktur- und Aussteuerartikel,
Arbeiterkonfektion, Galanterie, Kurz -, Weiss¬

und Wollwaren, Strickwolle (Faden ausg .)

Doppelte Rabattmarken
Extra günstige Kaufgeleg & ilieit solange vorat *.

Für Damen :
Weisse Hemden
Hosen , Men, llnierloillen
Weisse Unterröcke
Farbige Unterröcke
Hausschürzen ,
Hausschürzen m^ L , von
Gorsetten
Gummigürtel

tou

von

von

von
mit und

ohne Träger Ton '

Für Kinder :
Hemden und Hosen von 50 -4 an
Tragkleidchen von 1. 30 an
Wagendecken von 1 . 35 an

ferner sehr preiswert :
Schürzen , Röckchen , Kleidchen , Wickel¬
decken , Lätzchen , sowie säm« . Babyartikel .

Für Herren :
Einsatzhemden , weisse Hemden,

Normal -Hemden , Hosen und Jacken ,
Kragen , Manschetten , Servitenr .

Cravatten von io 4 an

.■„ gr»t.r
i
P»!te. Herren-HosenträgerPaar von48an

Ausserdem oder Kinderhttte u . Mützen , Söckeichen ,Ol 4 fache auf : Schirme , Herrenmittzen , Sport -
|0 Marken : — Hemden , Hosenträger . =

M . Walz W we ,
Karlsruhe . 83 Marienstrasse 83 .

SlDdlgorten -llieater Karlsruhe .
Freitag , den 9. Juli 1909 ,

abends 8 Uhr :
Zum 1 . Male . Zum 1 . Malt.

(Novität ).

Gin Kerbstrnanöver.
Operette in 3 Aufzügen von Karl von
Bakany . Deutsche Uebersctzung und
Text der Gesänge von Robert Bodanzky .

Mufik von Emmerich Kalmün .

Einige wenig gespielte

Waninos ,
runter von Bechstein , Schwech t e n
Id zu 390 Mk. , 425 Mk., 480 Mk .,
'5 Mk. , 720 Mk. mit fünhahnger

Ludwig Schweisgut
Karlsruhe , Kröprinzenstratze 4 .

Pensionierter Beamter , Witwer ,
wünscht

Wiedeicheirat.
Aeltere Damen, Witwen ohne Kinder

nicht ausgeschlossen, werden um Adresse
mit näheren Angaben (möglichst mit
Bild) gebeten . Verschwiegenheit zuge-
sichert und verlangt. ,

Angebote unter Nr . 474 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Sachen - « . Himsmiiche»
(sauber und zuverlässig ) für das Gene¬
sungsheim der Stadt Karlsruhe in Ba¬
den-Baden gesucht . Vorzustellen bei der
Verwaltung des städt. Kranken¬

hauses Karlsrnhe .

Gesuch.
ArltrreS Fräulein , aus guter Familie ,

sucht Stellung als Haushälterin
bei älterem Herrn. Angebote u . Nr. 476
nimmt die Geschäftsstelle dieses Blattes
entgegen .

Stellengesuch .
Ein katholisches, einfaches Mädchen,

dar schon gedient hat , sucht Stellung in
ein Pfarrhaus, womöglich auf dem Landes

Angebote sind zu richten unter Nr . 475
an die Geschäftsstelle dcS „Bad . Beob . ".

CfcvrtltTot « welches in der d -weltr«
fylUUlvUl , und amrrikanischril Luch -
fiihrung . sowie in ttknographie und Schreit-
Maschine bewandert ist, sucht passende
Stellung ; würde gernein seinem Geschäft
Mitarbeiten . Angebote unter Nr. 468 an
die Geschäftsstelle des „Bad . Beobachter " .

Klingenmünster „Pfälzer Hof”
Besitzer : Max Doerzapf ,

hält sich Touristen und Vereinen bestens empfohlen .
Ne « ! Der Ne « !

Empire-Benzin-Motor
ist der einfachste, beste, sparsamste und billigst»Motor für Landwirtschaft und Klein¬

gewerbe.
Ohne Konzeffion überall anfstellbar .
Empire - Maschinen - Verlriebsgkskllschast.
Für Baden : Karlsruhe , Händelstraße 4.

( Vertreter überall gesucht ).

Nah - u. Zuschneideschule .
Gründlicher Unterricht im Mnsterzeichnen , Znschneiden, Anprobiercnund Anfertigen aller Gegenstände der Damen - und Kindergarderobewird in kleineren und größeren Kursen für Privatgebranch und Beruf erteilt.
Um geneigten Zuspruch bittet Hochachtend

J . Erhardt , akad. geprüfte Zuschneiderin ,
Markgrafenstratze 30 », Lidellplatz .

Näheres dnrch Prospekt !

Ferienkolonien für arme, kränkliche Schul¬
kinder der Stadt Karlsruhe .

Attfrus .
Mit der Zunahme der Bevölkerung unserer Stadt mehrt sich auch die Zahl

derjenigen Kinder , die zur Kräftigung ihrer Gesundheit neben einfacher, reichlicher
und nahrhafter Kost einen mehrwöchcntlichen Ansevthalt in „ Luft, Licht und Sonne "
dringend nötig haben . Sind doch im letzten Jahre von den Lehrern und Schul¬
ärzten zusammen 447 Kinder als erholungsbedürftig für unsere Ferienkolonien
vorgeschlagen worden , wovon Dank der opferwilligen Unterstützung unserer Mit¬
bürger 100 Mädchen und 75 Knaben entsendet werden konnte» .

Um nun auch im kommenden Sommer einer größeren Anzahl bedürftiger
Kinder einen Landaufenthalt zu ermöglichen , wenden wir uns wiederum an den
oft erprobten MildtätigkeitSsinn unserer Mitbürger und bitten herzlich und dringend
um freundliche Gaben an Geld und später auch an Kleidungsstücken zur Reife-
ausrüstnng für die auszusendendcn Kolonien .

Karlsrnhe, den 3 . Mai 1909 .
Das Komitee (Geschäftsstelle : Kreuzstraße 15, Zimmer Nr . 13).

vr . Appel , Stadtrabbincr , Kai,erstratze 34a ; vr . Bahr , Medizinalrat,
Kaiserstraße 223 ; vr . Brian , Medizrnalrat, Amalienstraße 79 ; vr . Doll ,
Hofrat, II . Vorsitzender, Ritterstraße 26 •

, Föhre » dach , Geh . Oberregierungsrat,
Landeskommissär , Kaiserstraße 178 ; Fritz , Oberlehrer, Sommerstraße 10 ; Geier ;
Obersekretär , Schriftführer, Bahnhofstraße 44 ; vr . Gerwig , Stadtschulrat
I . Vorsitzender , Kreuzstraße 15 ; Hahncr , Oberlehrer, Durlacher Allee 16 ;
Händel , Stadtrat, Stefanienstraße 37 ; vr . Hoffman » , Medizinalrat, Krieg-
straßc 11 ; vr . Horstmann , Bürgermeister , Kriegstraße 89, Frau Kommerzien¬
rat Hoepfner , Rintheimerstraße 15 ; Huber , Privatier ; Kaiserstraße 185 ;
Knörzer , Geistlicher Rat , Erbprinzenstraße 14 : Kreßma .nn , Major a . D.
Bismarckstraße 23 ; Frau Oberbürgermeister Lauter , Kriegstraße 98 ; Fräulein
Lutz , Inspektor»» , Rllppurrerstraße 46 ; vr . Müller , Medizinalrat , Baisch-
straße 2 ; Peter , Bankdireltor, Schatzmeister , Kreuzstraße 1 ; Rapp , Stadt¬
pfarrer , Friedrichsplatz 15 ; Frau Geh . Hofrat Rebmann , Vorholzstraße 9 ;vr . Resch , Stadtarzt, Kriegstraße 29 ; Frau Oberamtsrichter vr . Sautier ,
Ettlingerstraßc 25 ; Schneider , Geh . Kommerzienrat , Erbprinzcnstraße 31 ;
Siegrist , Oberbürgermeister , Fichtestraße 1 ; Specht , Hofrat, Hirjchstratze 62 ;
Stehlin , Hauptlehrer und städt . Turninjpektor, Kaiierstratze 55 ; vr . Steiner -
Stadt- und Schularzt , Ettlingerstraße 1 ; vr . Stroebe , Hofapothekcr , Kaiser,
straße 201 ; vr . Troß , Hofrat , Nowacks - Anlage 13 ; Williard , Baurat,
Sofienstraße 35 ; Ziegler , Medizinalrat, Westendstraße 74.

Außerdem haben die Güte. Beiträge cntgegenznnehmen : die Herren Geist¬
lichen, die Herren Direktoren der Mittelschule », Herr Hofrat Ordenstcin und
die Herren Oberlehrer der hiesigen Volksschulen.


	[Seite 1909]
	[Seite 1909]
	[Seite 1909]
	[Seite 1909]

